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mouth ſtattfindenden großen Manöver der engliſchen Flotte beiwohnen.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
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W 167. Halle, Sonnabend den 20. Juli 1867.
Beilagen.Hierzu zwei

Deutſechland.
Verlin, d. 18. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Geheimen Regierungs Rath Dr. Duncker zum Director der
Staatsarchive zu ernennen. Der Berg Referendar Adolph Wie
becke zu Halle a. S. iſt zum Berg Aſſeſſor ernannt worden.

Die beabſichtigte Reorganiſation der Landwehr ſoll damit
eingeleitet werden, daß die den Füſilier Regimentern Nr. 33 bis 40 bis
her zugetheilten, unter gleicher Nummerbezeichnung fortlaufenden einzel
nen Landwehrbataillone Bartenſtein, Ortelsburg ec. zu LandwehrRegi
mentern à drei Bataillone erweitert werden.

Der für die Artillerie angeordnete gänzliche Wegfall der 12 pfündi
gen glatten Batterieen und deren Verwandlung in gezogene 4 und 6
pfündige Batterieen ſoll in dieſem Jahre überall zur Ausführung ge
bracht werden. Dieſe umfangreichen Arbeiten, welche zu Anfang vorigen
Jahres bereits begonnen haben werden nach den Koſtenanſchlägen die
beträchtliche Summe von über 1 Million Thaler erfordern.

Her preußiſche Contre Admiral Jachmann wird dem bei Ports

Ueber das Reſultat der Deputation aus Frankfurt a. M., welche
am 15. von Sr. Maj. dem König in Ems empfangen wurde, bringt
das Frkf. Journ.“ folgende ihr von zuſtändiger Seite zugegangene
Mittheilung: „Eine durch Beſchluß des Senats und der ſtändigen
Bürgerrepräſentation vom 12. d. M. zur Begrüßung des Königs er
wählte Deputation (Bürgermeiſter Dr. Müller, Senator Dr. v. Oven,
Senator Dr. Mumm, Friedrich Graubner und Alexander Scharff-Majer)
hatte am 15. d. M., Nachmittags 2 Uhr, die erbetene Audienz. Nach
dem dieſelbe den König im Namen des Senats und der ſtändigen Bür
gerrepräſentation ehrfurchtsvoll begrüßt hatte, trug ſie die Bitte vor,
daß der König bei den Entſchließungen, welche über die Angelegenhei
ten der Stadt bevorſtänden und von ſo großem Einfluſſe auf deren
künftiges Wohl und Wehe ſein würden, eine gerechte und billige Ent
ſcheidung herbeiführen möchte und überreichte zugleich eine Bittſchrift
um Fortbeſtand des für die Finanzen der Stadt und den Nahrungs
ſtand von hunderten von Familien ſo wichtigen Jnſtituts der Stadt
lotterie. Der König äußerte ſich ſehr wohlwollend für die Stadt,
die ihre Stellung als Weltſtadt, als hiſtoriſche Stadt bewahren nicht
zu einer Provinzialſtadt herabſinken ſolle. Der Auseinanderſetzung ihrer
Vermögensverhältniſſe werde er ſeine erneuerte, alle Details umfaſſende
Aufmerkſamkeit widmen; es ſei die Deputation autoriſirt, ihm zu die
ſem Zwecke nochmals eine kurze Darſtellung der Hauptpunkte, auf die
es ankomme, zu überreichen. Die Entſcheidung über die Lotterie
ſolle nicht abgeſondert von derjenigen über die Vermögensangelegenheit,
von der ſie einen Theil bilde, getroffen werden die Ausführung der
Verordnung vom 5. Juli l. J. ſei, ſoweit ſie Frankfurt betreffe
ausgeſetzt.

Die Anweſenheit des Ober-Poſtdirectors Schulze vom Stadtpoſt
amte in Hamburg, welcher vorgeſtern hier eingetroffen iſt, hat, wie
die Kreuzztg. vernimmt, den Zweck poſtdienſtlicher Jnformationen,
damit bei dem Uebergange des Hamburger Poſtweſens zur Poſtverwal
tung des Norddeutſchen Bundes auf Grund der beſtehenden Verträge
mit den einzelnen DampfſchiffsGeſellſchaften, welche bei dem gedachten
Stadtpoſtamte beruhen, die Intereſſen des Publikums in Anſehung des
überſeeiſchen Poſtverkehrs mit Sicherheit wahrgenommen werden können.
Auch dürfte die vor einiger Zeit gemeldete anderweite Regelung in der

eſchleunigung des Trajectes und anderer bezüglichen Erleichterun
gen im Verkehr mit den Staaten von Nord Amerika ein weſent
lin Moment der bezüglichen Verhandlungen mit dem gedachten Herrn

Bekanntlich iſt gegen den Redakteur des „Kladderadatſch“, Herrn
Hohm, in München eine Anklage wegen Beleidigung des Königs

von Baiern eingeleitet. Ein gleiche Anklage (wegen Beleidigung eines
befreundeten Souveräns) iſt, auf Antrag der bairiſchen Regierung jetzt
auch in Berlin gegen Hrn. Dohm erhoben worden.

Jm Hannoverſchen ſind in dieſen Tagen von franzöſiſchen und
italieniſchen Händlern bedeutende Pferdeankäufe gemacht worden.

Wie die „Kreuzzeitung“ aus München vernimmt, bewähren ſich
die in Hinterlader umgewandelten Podewilsgewehre nicht.

Bekanntlich wurde im vorigen Jahre Oeſterreichiſcherſeits bis kurz
vor Ausbruch des Krieges beſtritten, daß gegen Preußen gerüſtet werde.
Aus dem Berichte über die Thätigkeit der 1. preußiſchen Feld-
Eiſenbahn- Abtheilung ergiebt ſich Folgendes, welches beweiſt, daß
bereits im Januar die ausgedehnteſten Rüſtungen zur Jnvaſion in Preu
en gemacht wurden. Es heißt dort nämlich in Bezug auf die Preu
ßiſcherſeits ſo ſchnell bewirkte Wiederherſtellung der zerſtörten Eiſenbahn

brücken: Hierbei kam ſehr zu Hülfe, daß in den Tunnels auf einigen
Bahnhöfen der Pardubitz Reichenberger Bahnſtrecke eine große Anzahl
verzahnter Träger von 64 Fuß Länge vorgefunden wurde, die ſofort zu
dem Viaductbau verzimmert werden konnten. Jntereſſant iſt es, daß
dieſe großen Brückenbauhölzer bereits Ende Januar v. J. Seitens der
öſterreichiſchen Verwaltung beſchafft worden waren damit beim Vor
gehen der Benedek' ſchen Armee in der Richtung nach Berlin ſolche für
die etwa zerſtörten Eiſenbahnbrücken vorräthig wären und verwandt
werden könnten. Von dieſen großen verzahnten Trägern befand ſich
auch noch eine Partie zur Zeit des Krieges auf einem der Wiener Bahn
höfe auf Holzwagen fertig verladen, damit ſie eventuell ſofort nach
transportirt werden könnte.“

Der Telegraph zeigt uns an, daß Prinz Napoleon in einer Miſ
ſion nach Kopenhagen gehen werde. Welcher Art dieſe Miſſion ſei,
wird einſtweilen nicht geſagt, vielleicht bemerkt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ daß der Prinz beabſichtigt, den däniſchen Parlamentarismus,
der mit ſeinem Parteitreiben das Land ſo gründlich zerrüttet hat, an
der Quelle zu ſtüdiren. Jm Uebrigen iſt noch nicht angegeben woher
dieſe Nachricht ſtammt und ſo iſt es auch noch nicht beſtimmt, ob ſich
dieſelbe beſtätigt, da wir bei den Nachrichten, die mit Dänemark in
Verbindung ſtehen, es ſtets mehr mit der lebhaften Phantaſie einer agi
tationsſüchtigen Publiziſtik als mit der Realität zu thun haben. Wir
müſſen deshalb wohl eine weitere Beſtätigung dieſer Nachricht abwar
ten, welche natürlich von der däniſchen Preſſe dazu benutzt werden wird,
neue Hoffnungen für ihre Parteizwecke in Bezug auf Schleswig zu er
wecken, Hoffnungen, die ſich nachher eben ſo trügeriſch erweiſen werden,
wie die des Jahres 1864.

Vonn, d. 14. Juli. In Folge des Todes des neulich bei einem
Schlägerduell verwundeten Studenten Roſier, für deſſen Leiche übrigens

der (am Abend vor der Beerdigung) übliche Fackelzug nicht gebracht
werden durfte, haben Rector und Senat eine eindringliche Ermahnung
am ſchwarzen Brette veröffentlicht, worin die Studenten an das Ver

nunftwidrige der Duelle erinnert und zugleich verſchärfte Strafen ange
droht werden.

Wiesbaden. Die „Mittelrh. Ztg.“ ſchreibt: „Aus zuverläſſiger
Quelle erfahren wir über das Ultimatum, welches Geheimer Rath Woh
lers den Spielbankpächtern im Auftrage der königlichen Regierung mit
getheilt hat, Folgendes „Das Spiel wird noch bis 31. September
1870 geſtattet unter der Bedingung, daß die Dividende auf 6 pCt.

des ActienCapitals feſtgeſetzt; 2) aus Spielmitteln ein ſtädtiſcher Fonds
für Curzwecke in der Höhe von 800,000 Fl. angeſammelt 3) aus dem
Reſt des Reinertrags während der quäſtionirten 4 Jahre die Amortiſa
tion der Actien beſtritten wird. Nur auf dieſe Weiſe indem die
Geſtundung der Aufhebung der Bank zu Gunſten der communalen Jn
tereſſen erfolgt glaubt die königliche Regierung es dem Parlamente
gegenüber verantworten zu können, daß das Spiel, welches in Preußen
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verboten iſt, nicht ſogleich aufgehoben wird, wenn die betreffenden alt
preußiſchen Geſetze hier zur Einführung kommen. Sollten die Spiel
bank- Unternehmer alſo nicht darein einwilligen, ſo ſind ſie der letzteren
Eventualität ausgeſetzt. Die königliche Regierung ſoll, wie wir weiter
hören, nicht abgeneigt ſein, nach Ablauf jener vierjährigen Friſt die Bau
lichkeiten (Eurſaal, Colonnaden c.) der Stadtgemeinde Wiesbaden gegen
einen billigen Preis zu verkaufen.“

Wiesbaden d. 18. Juli. Die Unterhandlungen zwiſchen dem
Ober Regierungsrathe Wohlers als Delegirten des Miniſters des Jnnern
und der hieſigen Spielgeſellſchaft, welcher der erſtere gegen Abgabe einer
für Unterhaltung der CurAnlagen beſtimmten Tantieme an die Stadt
gemeinde Fortſetzung des Spiels bis Ende 1870 geboten hatte, ſind ge
ſcheitert. Die Spieler haben jede mündliche Verhandlung mit dem Ab
geſandten der Regierung verweigert und ihm ſchriftlich angezeigt, ſie
ließen ſich überhaupt auf gar nichts ein, ſtellten ſich auf den „Rechts-
boden“ und würden der Regierung, wenn ſolche verſuche, ſie in ihrem
von dem Herzoge Adolf conceſſionirten und theuer genug bezahlten Me
tier zu ſtören, einen ſchweren Prozeß an den Hals hängen

Hanau, d. 15. Juli. Der Kurfürſt und die Fürſtin von
Han au ſind heute abgereiſt. Der Kurfürſt begiebt ſich nach Böhmen,
die Fürſtin nach Kiſſingen.

VBatern. Bei Aſchaffen burg wurde am Jahrestage der Schlacht
bei Aſchaffenburg unter feierlicher Celebration eines Hochamtes der Grund
ſtein zu dem Denkmale gelegt, das den dort gefallenen Oeſterrei
chern errichtet werden ſoll. Das Verhalten der Bevölkerung hierbei
ſoll ein demonſtrativ preußenfeindliches geweſen ſein.

Oeſterreichiſche Monarchie
Ueber die äußere Politik Oeſterreichs giebt ein öfficiöſer

Wiener Correſpondent des „Dresd. J.“ folgende Aufſchlüſſe: „Das tiefe
Friedensbedürfniß des Kaiſerſtaats iſt allbekannt. Die umfangreiche
freiheitliche Entwickelung aller unſrer Staatseinrichtungen ſoll und wird
nicht bloß den Magyaren und Deutſchen zu gute kommen, vielmehr ſind
allen Nationalitäten dieſelben Vortheile zugedacht. Mehreren derſelben
fehlt aber noch das richtige Verſtändniß für die Abſichten der Regierung
und die richtige Anwendung ihrer politiſchen Thätigkeit auf praktiſche
Ziele. Das erſchwert und verzögert die Herſtellung allſeitig befriedigen
der Zuſtände im Jnnern, wiewohl nicht zu zweifeln iſt, daß eine beſſere
Einſicht ſich im Laufe friedlicher Jahre einſtellen wird. Oeſterreich hat
ſeit 1848 ſo häufige und tief gehende Erſchütterungen zu ertragen ge
habt wie kein anderer Staat in Europa, daher es nicht zu verwundern
iſt, wenn die Staatsſchuld von 831 Millionen auf 3046 Mill. Gulden
angewachſen iſt. Die Nordamerikaniſche Union iſt in Folge eines vier
jährigen Bürgerkrieges genöthigt geweſen abgeſehen von den Schul
den der einzelnen Staaten die gemeinſame Schuld von 64,7 Mill.
am 1. Juli 1860 auf 3384 Mill. Doll. am 31. Mai 1865, alſo auf
weit mehr als den doppelten Betrag unſerer jetzigen Staatsſchuld zu
erhöhen. Haben wir nicht die Hülfsquellen zu raſcher Abminderung
wie die Union, ſo dürfen wir dennoch hoffen, unſere Finanzlage weſent
lich zu verbeſſern, wenn unſere Nachbarn uns nur endlich Ruhe gönnen.
Darin beſtehen die beiden wichtigen Gründe unſerer aufrichtigen Frie
densliebe, und es iſt daher begreiflich, daß wir eben ſo mit Preußen
und Rußland wie mit Frankreich und Jtalien auf gutem Fuße zu ſtehen
wünſchen. Ohne in die Geheimniſſe der Franzöſiſchen Politik eindrin
gen zu können, muß es doch conſtatirt werden, daß von Paris aus der
hieſigen Regierung kein Zuſammengehen für aggreſſive Zwecke angeſon
nen worden iſt, vielmehr haben ſich die Wünſche des Cabinets der
Duilerieen nur auf die Oeſterreichiſche Mitwirkung bei ſolchen Angele
genheiten bezogen welche die Beſeitigung möglicher Friedensſtörungen
zum Gegenſtande haben. Dahin gehört vornehmlich die Verſtändigung
zwiſchen Preußen und Dänemark. Beim Prager Friedensſchluſſe iſt
uns ein Kukuksei in das Neſt gelegt worden. Der 5. Friedensartikel
wurde auf den eigenen Antrag Preußens darin aufgenommen, und zwar
auf Grund von Zuſagen, die dem Kaiſer der Franzoſen gemacht wor-
den waren. Dieſer Friedensvermittler erinnert nun aber daran, daß er
in Nikolsburg auch zu Gunſten Oeſterreichs intervenirt und ihm hier
durch die Verpflichtung auferlegt habe, die Vollziehung des 5. Friedens
artikels nun ebenfalls zu betreiben. Hier kann man nur wünſchen, daß
Preußen je eher, je lieber die Ausgleichung einer Sache bewirken möge,
an der Oeſterreich kein unmittelbares Jntereſſe hat und worin es den
noch wider ſeinen Willen verwickelt werden ſoll.“

Die Stellung der Regierung zur Konkordatsfrage wird in
der „D. A. Z.“ folgendermaßen bezeichnet: Das Miniſterium Beuſt
iſt der Anſicht, daß die Aufhebung des Konkordats durch einen einſeiti
gen Akt der Staatsgewalt nicht blos unthunlich, ſondern auch unnöthig
ſei, daß es dagegen keinem Bedenken unterliege und vollkommen aus
reiche, ſeine einzelnen Unzukömmlichkeiten auf dem Wege der Geſetzge
büng zu beſeitigen, und daß die betreffende Jnitiative am paſſendſten
dem Reichsrath zugewieſen werde.

Wie der „Kamerad“ in der Nummer vom 9. Juli berichtet iſt
in Oeſterreich die Abhaltung eines Uebungslagers im Laufe die
ſes Sommers angeordnet worden um die durch das neue Feuergewehr
und die veränderte tactiſche Eintheilung der Artillerie bedingten Modi
ficationen in der Führung der Gefechte zur Anſchauung zu bringen,
das neue ExercirReglement, ſowie die ManbvrirIJnſtruction zu erpro
ben und auf dieſe Weiſe die Erfahrungen des vorjährigen Feldzuges
thunlichſt zu verwerthen, hierbei auch den Generalen und höheren
Commandanten, insbeſondere auch den Generalſtabs Offizieren die Ge
legenheit zu bieten ſich in der Leitung und Führung größerer Truppen
körper praktiſch zu üben.“ Demzufolge ſollen vom 21. Juli bis 1. Sep
tember im Lagergrunde bei Bruck zuſammengezogen werden 2 Jnfan
terieDiviſionen 2 Brigaden) und 1 leichte Cavallerie-Brigade, vom
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4. Auguſt bis 1. September auf dem Lager Terrain bei Pachfurth
1 ſchwere CavallerieOiviſion mit 2 Brigaden. Außerdem nehmen an
der Lagerübung Theil: 2 Artillerie Regimenter, 2 Genie-, 2 Pionier-
2 Sanitäts-Compagnieen und 4 Fuhrweſens Friedens Transport Esca
drons. Eine Ablöſung der Truppen im Lager ſoll nicht ſtattfinden,
die LinienJnfanterie, die Jäger und die techniſchen Truppen werden in
Zelten und Baracken, die Cavallerie und Artillerie abwechſelnd zur
Hälfte in Cantonnirungen, zur anderen Hälfte im Lager untergebracht.

Frankreich.
Paris, d. 17. Juli. „Die Oppoſition des Kaiſers“, wie ſich

der Tiers-Parti nennt, bekundet durch ihre Beurtheilung der geſtrigen
Rede von Marſchall Niel das Beſtreben, den Kriegs Miniſter für ſich
zu gewinnen. Vielleicht betrachtet ſie ihn bereits als den Jhrigen, da
bekannt iſt, daß ſowohl der Marſchall als auch Admiral Rigault de
Genouilly gegen die FriedensPolitik von Rouher ſind und zu den hef
tigſten Widerſachern des vorigjährigen Umſchwungs in Deutſchland zäh
len. Der Brief des Kaiſers hat in den militäriſchen Kreiſen keine gün
ſtige Aufnahme gefunden weil in denſelben Staats Miniſter Rouher
ſeit lange keine persona grata iſt. Aber das Verbleiben des Staats
Miniſters im Cabinette hat die Gerüchte von Schwierigkeiten zwiſchen
den Cabinetten von Berlin und Paris nicht zum Schweigen gebracht.
Die Correſpondenten, welche ihre Eingebungen im auswärtigen Amte
erhalten, wollen von einer Note wiſſen welche Herr v. Mouſtier ganz
kürzlich an das preußiſche Cabinet gerichtet haben ſoll, und auch die
geheime Sendung des Prinzen Napoleon nach Kopenhagen wird als
eine ausgemachte Sache beträchtet. Ferner heißt es, die unterbrochen
geweſene Ausrüſtung der Befeſtigungen von Paris ſei wieder aufgenom
men worden. Es mag immerhin ſein, daß die Neuigkeitsmacher ſich
Ungenauigkeiten und Uebertreibungen zu Schulden kommen laſſen, aber
der Kreis, in welchem die in Umlauf geſetzten Nachrichten ſich bewegen,
bleibt immerhin bezeichnend. Auch in Aragonien ſollen Unruhen aus-
See ſein, und die in Spanien herrſchenden Zuſtände erklären zur

enüge,
ihren Beſuch in Paris verzichtet. Der Sultan wird auf dem Rück

warum die Königin das Land nicht verlaſſen mag und auf

wege Paris nicht mehr berühren, ein Umſtand, welcher nicht günſtig
für die von den europäiſchen Mächten vorgeſchlagene Unterſuchung ge
deutet wird.

Aus Paris vom 15. Juli ſchreibt man der Berliner „Kreüzzei
tung Es iſt in Jhren Pariſer Correſpondenzen wiederholt auf den
Brief des Kaiſers an den General Forey (vom 3. Juli 1862)
hingedeutet worden in welchem der eigentliche Zweck der mexikaniſchen
Expedition dargelegt wurde und worin es unter anderm hieß das Jn
tereſſe Frankreichs erheiſche zu verhindern, daß die Vereinigten Staaten
ſich des Meyikaniſchen Meerbuſens bemachtigten und von hier aus die
Antillen und das ſüdliche Amerika beherrſchten. Das „Journal des
Déebats“ reproducirt heute die Hauptſtellen des kaiſerlichen Briefs, der
obgleich ſeit langem und in allen Zeitungen veröffentlicht, doch von den
jenigen vergeſſen zu ſein ſcheint, welche jetzt ableugnen möchten, daß
die Spitze der Expedition gegen die Vereinigten Staaten gerichtet ge
weſen ſei. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß der kaiſerliche Brief
vom 3. Juli 1862 ſich nicht in dem unter den Auſpicien der Regierung
im Jahre 1865 herausgegebenen Buche La politique impéeriale,
exposée par les discours et proclamations de Fempereur Napo-
léon III depuis le 10 Dec. 1848 jusqu'en Juillet 1865“, befindet,
während der zweite Brief des Kaiſers an den General Forey (vom 12
Juni 1863), worin die Vereinigten Staaten nicht genannt werden, dort
angeführt iſt. Offenbar hatte man damals ſchon die Nothwendigkeit
erkannt, den Brief vom 3. Juli womöglich vergeſſen zu machen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Juli. Für Sonnabend, d. 20., iſt großer Re

vuetag der Freiwilligen in Wimbledon angeſetzt. Der Generäliſſimus
der Armee, Herzog von Cambridge, hat Befehl ertheilt, daß die Brigade
der Haustruppen (die beiden Regimenter Life Guards und das Regi
ment Horſe Guards, ſämmtliche Küraſſiere) dabei Antheil nehmen und
wird von den engliſchen FreiwilligenCorps möglichſt ſtarke Betheiligung
gewünſcht und erwartet. Alles wird aufgeboten, um das Schauſpiel
zu einem impoſanten zu machen, zumal da der Beſuch des Sultans
dazu erwartet wird. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags war gro
ßer Empfang des diplomatiſchen Corps bei dem Großherrn im Bucking

Der türkiſche Geſandte Muſurus Paſcha, der bei Gele
genheit des Beſuches ſeines Kaiſerlichen Herrn zum Muſchir erhoben
worden iſt, ſtellte nach der Reihe die verſchiedenen Botſchafter, Geſand

ten und Geſchäftsträger vor. Jhnen folgte eine Stunde ſpäter das
Kabinet, das durch den Earl of Bradfort, den Oberſthofmarſchall, prä
ſentirt wurde. An dieſe Herren ſchloſſen ſich darauf nach einander eine
Reihe von Deputationen, die Adreſſen überreichten, darunter die Ver
treter der Stadt Mancheſter mit einer Einladung zum Beſuche dieſer

Stadt, ſodann die Baumwoll Lieferungs Aſſociaten in Mancheſter, de
ren Deyutirte begleitet waren durch Hyde Clarke, den Vice- Präſidenten

der angatoliſchen Baumwoll- Kommiſſion in der Türkei und eine Anzahl
Parlaments Mitglieder. Außerdem die Direktoren der OttomanRailway
Company der VarnaRailway Company und Oeputationen der armeni
ſchen Gemeinde in London, Liverpool und Mancheſter und der Gemeinde
der britiſchen Juden. Nach dieſen Empfangsanſtrengungen begab ſich
der Sultan, begleitet von Ojemil Paſcha, ſeinem Botſchafter in Pa
ris, zu einer Spazierfahrt nach dem zoologiſchen Garten indeſſen die
jungen Prinzen, Sohn und Neffen des Sultans, dem Prinzen und der
Prinzeſſin von Wales und dem Herzog von Cambridge ihre Aufwartung
machten. Der Sultan hat heute das Arſenal in Woolwich beſucht
und am Abend einem ihm zu Ehren im Kryſtallpalaſt veranſtalteten
großen Feſte beigewohnt
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Telegraphiſche Depeſchen
München, d. 18. Juli. Nach der „Bairiſchen Zeitung“ wird

der König Ludwig II. kommenden Sonnabend Abend mit dem Eilzuge
nach Paris reiſen und am Sonntag daſelbſt eintreffen.

Wien d. 18. Juli. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht im
amtlichen Theile den öſterreichiſchbairiſchen Staatsvertrag, betreffend den
Bau und den Betrieb einer Eiſenbahn von München über Braunau
zum Anſchluſſe an die Eliſabethbahn bei Neumarkt. Ferner veröffent-
licht das amtliche Blatt die unterm 16. d. ſanktionirten Geſetze, be
treffend die Abänderung des J 13 der Verfaſſungsurkunde und betref
fend die Einſetzung von Deputationen zur Verhandlung mit dem unga
riſchen Reichstage.

Wien, d. 18. Juli. Die „Wiener Correſpondenz“ ſchreibt: Von
verläßlicher Seite wird die Nachricht von einer angeblich bevorſtehenden
Ueberſtedelung des Exkönigs von Hannover nach Paris als vollkommen
unbegründet bezeichnet.

Wien, d. 18. Juli. Das Herrenhaus nahm heute das Geſetz
über die Miniſterverantwortlichkeit bis auf eine unweſentliche Modiſi
kation in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an und vollzog ſodann
die Wahlen von Mitgliedern für die Deputation, behufs Verhandlung
mit dem ungariſchen Reichstage

Paris, d. 17. Juli. Prinz Napoleon geht in einer Miſſion
nach Kopenhagen. Die Königin von Preußen hat ſich um 2 Uhr
Nachmittags von der Kaiſerin in den Tuilerien verabſchiedet und iſt
um 5 Uhr über Köln nach Koblenz abgereiſt. Der König von Wür
temberg tritt heute Abend die Rückreiſe nach Stuttgart an.

London, d. 18. Juli. Während der geſtrigen Flottenrevue hat
die Königin an Bord ihrer Yacht dem Sultan den Hoſenband Orden
verliehen. Der Sturm verhinderte alle Manöver und beſchädigte die
Schiffsbeleuchtungen. Unfälle kamen nicht vor. Das Regenwetter
dauert fort.

Belgrad, d. 18. Juli. Der hieſige britiſche General Konſul,
Longworth, hat eine dreiwöchentliche Reiſe nach Bulgarien angetre
ten, um die dortigen Zuſtände zu unterſuchen.

Petersburg, d. 17. Juli. Nachdem der Finanzminiſter dem
Kaiſer über das Projekt bezüglich der Zolltarifänderung und über die
Ernennung der Kommiſſion für die Durchſicht des Projektes Bericht
erſtattet hat, iſt die Ausführung der Vorlage durch kaiſerlichen Befehl
angeordnet worden. Der Finanzminiſter drückte die Ueberzeugung aus,
daß eine Verbeſſerung des Tarifs nur durch eine ſelbſtändige Handels
politik erzielt werden könne da bei der gegenwärtigen Lage Rußlands

Darif Fragen den Bedingungen von Handelstraktaten nicht unterworfen
werden dürften

Petersburg, d. 18. Juli. Ein kaiſerlicher Befehl ordnet zum
1. September c. die Einführung des öffentlichen und mündlichen Ge
richtsverfahrens bei den Militärbehörden an, wie ſolches bereits bei den
Eivilbehörden eingeführt iſt; dies Verfahren ſoll jeboch mit den Forde
rungen der Disciplin und den Bedingungen des Kriegsdienſtes in Ueber
einſtimmung gebracht werden.

Athen, d. 16. Juli. Offizielle Nachrichten aus Kandiga bis
zum 10. Juli reichend melden das gänzliche Scheitern der Anſtrengun
gen der türkiſchen Truppen, durch den Hohlweg von Kallikratis in
Sphakia einzudringen.

Geſetzſammlüng.
Das am 19. Juli ausgegebene 54. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6712 die Verordnung über die Trennung der Rechtspflege von der Verwaltung,die Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und des eximirten Gerichtsſtandes ſo e

über die Gerichtsverfaſſung in den Herzogthumern Schleswig und Holſtein. Vom
26. Juni 1867; unter
Nr. 6713 die Verordnung über die Gerichtsverfaſſung in dem vormaligen Kur

furſtenthum Heſſen und den vormals Königlich bayeriſchen Gebietstheilen mit Aus
ſchluß der Enklave Kaulsdorf. Vom 26. Juni 1867, unter

Nr, 6714 die Verordnung über die Gerichtsverfaſſung in dem vormaligen Her
zogthum Naſſau und den vormals Großherzoglich heſſiſchen Gebietstheilen mit Aus
ſchluß des Ober Amtsbezirks Meiſenheim. Vom 26. Juni 1867; unter

Nr. 6715 die Verordnung betreffend die Errichtung eines oberſten Gerichts
hofes für die durch das Geſetz vom 20. September 1866 und die beiden Geſetze vom
24. December 1866 der preußiſchen Monarchie einverleibten Landestheile mit Aus
nahme des Gebietes der vormaligen freien Stadt Frankfurt des vormaligen Ober
Amtsbezirks Meiſenheim und der Enklave Kaulsdorf. Vom 27. Juni 1867; unter
Nr. 6716 die Verordnung betreffend die Einführung der in Preußen durch Ge
ſetz vom 27. Mai 1863 eingeführten Ergaänzungen und Erlauterungen der Allgemei
et Wechſelordnung in das vormalige Herzogthum Naſſau. Vom 5. Juli

unter
Pr. 6717 den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Juni 1837, betreffend die Stem

pel Abgaben und gerichtlichen Taxen in den an die Krone Preußen abgetretenen
vormals Koöniglich bayeriſchen Gebietetheilen, außer der Enklave Kaulsdorf; unter

Nr. 6718 den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Juni 1867, betreffend die Aufhe
bung des Konſenſes der Bergbehörden zu den Hefrathen der Berg, Poch, Hut
ten und Salinen Arbeiter in den neu erworbenen Landestheilen unter

Nr. 6719 die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des
revidirten Statuts der durch den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Juni 1853 unter der
Firma „„Landesprodukten Fabrik zu Loburg mit dem Sitze zu Magdeburg ge
nehmigten Actien Geſellſchaft. Vom 2. Juli 1867; unter

Nr. 6720 die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der
unter der Firma Schieferbau Aetien Geſellſchaft Nuttlar mit dem Sitzerzu
t s Regierungs Bezirk Arnsberg errichteten Actien Geſellſchaft. Vom
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Gerichtlicher Ausverkauf
Am Sonnabend den 20. d. Mts. und den

folgenden Tagen findet gr. Schlamm Nr. 10a 660

Wein-Anetion.
Auf dem Rittergute Eulau b. Naumburg a/S. Stunde von dieſer Stadt und Station

entfernt, ſollen wegen Nachlaßregulirung deſſen verſtorbenen Beſitzers folgende gut behandelte und
gepflegte Landweine, als

ca. 800 Eimer Nothweine, von den Jahrgängen 1857/59 und 1862/66,
Weifßweine, von denſelben Jahrgängen,die Fortſetzung des Ausverkaufs der zur F. W.

Meyer tſchen Konkurs Maſſe von hier gehöri ca. 960 Eimer zuſammen, gute reine Landweine eigenen Gewächſes,
gen Cigarren Tabacke und Spirituoſen zu herab
geſetzten Preiſen ſtatt.

Fr. Herm. KeilVerwalter der F. W. Meyer ſchen
Konkurs- Maſſe.

v erkaufeiner frequenten Reſtauration mit
Hötelwirthſchaft und gr. Saal.

Bedingungen ſehr günſtig!
Reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres bei

W. RNandel, Königsplatz 6.

e Ueber alle HaarWuohs-Mlüttel,
welche ſeit 33 Jahren auftauchten, hat der

ailändksehe Haarbalsamn den voll
ſtändigſten Sieg davon getragen, weil er ſich
nicht nur gegen das Ausfallen der Haare, ſon
dern auch zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachs
thumsbeförderung und Wiedererzeugung derſelben
in ſchönſter Fülle und Glanz erfahrungsgemäß
bis jetzt am beſten bewährte, während die mei
ſten andern Erzeugniſſe ähnlicher Art von erdich
teter Berühmtheit längſt den Schlägen ihrer voll
kommenen Nichtigkeit erlegen und ſpurlos
verſchwunden ſind. Aber der Mailändſſche Haar
balſam iſt noch wie bei ſeinem erſten Erſcheinen
vor 33 Jahren Gegenſtand des Geſuchtſeins, ja
in fortwährender Zunahme ſeiner Abnehmer, und
ſeine unzählig überraſchenden Erfolge ſind ſo tief
ins Volksbewußtſein eingedrungen und mit dem
ſelben ſo enge verwachſen, daß jede weitere An
preiſung als überftüſſig erſcheint. Preis 9
das kleine und 15 das große Glas.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

am 23. Juli a. o. früh 9 Uhr und darauf folgende Tage von derſelben Zeit an, an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung und den im Verkaufstermin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich verſteigert werden.

Die Weine können 3 Tage vorher beſichtigt und geprüft werden, auch ſtehen vom Keller
meiſter des Gutes von jetzt ab Proben gegen Baarzahlung zu Dienſten, und gegen Vergütung
der Copialien können von jetzt ab von dem unterzeichneten Notar die Bedingungen ſchriftlich
erhalten werden.

Naumburg a/S. den 12. Juli 1867.

So eben bin ich mit einem großen Trans-
port der beſten Ardenner Pferde ein

Sogetroſfen und halte zum Verkauf.

L. Pute in Naumburg.
Bekanntmachung.

Jn einer größern Stadt Anhalts iſt ein altes
Materialwagaren-Geſchäft, mit welchem
beſonders Wein und CigarrenGeſchäft
verbunden iſt, nebſt vollſtändigem Waarenlager,
HandlungsUtenſilien und im beſten baulichen
Stande erhaltenen Hausgrundſtück, unter äußerſt
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, da der Be
ſitzer ſich zur Ruhe ſetzen will.

Zur Uebernahme iſt ein größeres Kapitalver
mögen nicht erforderlich. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Fetthammel- Auction.
Mittwoch den 24. Juli Vormittags 10 Uhr

S e ſollen bei mir 40 Stück Fetthammel in ParzelStück kleine und große Landfchweine len zu 5 und 10 Stück, zur ſofortigen Abnahme,
von Sonnabend früh ab zum Verkauf im gegen gleich bagare Bezahlung verkauft werden.

Der Juſtizrath Franz

Ein älterer, möglichſt nicht mehr militair
pflichtiger Menſch mit guten Atteſten wird zum
1. October als Kutſcher geſucht auf dem Ritter
gut Dragarth b. Merſeburg.

Für eine Zuckerfabrik wird möglichſt zum
1. Auguſt ein Maſchinenführer geſucht, der in
dieſer Branche bereits gearbeitet hat und gleich
zeitig mit der Bank und Schmiedearbeit ver
traut iſt.

Schriftliche Offerten nebſt Zeugniſſen wolle
man an die Zuckerfabrik Weißenfels, Th.
Schwanecke Co., gelangen laſſen.

Alleinverkauf in Halle g/ Saale bei
Melmbolg Leipzigerſtr. 109.

Ein Jnſtrument, gut im Stande, iſt fur
36 zu verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 29. ſteht zu verkaufen in Daleng Nr. 23.

Gaſthof „zum r Pflug““. Rottelsdorf, den 19. Juli 1867.
A. Laue aus Löbejün. Beyling-Ein gutes Zugpferd, ungefähr 10 Jahr alt, 22 Stück fette Hammel verkauft Orling

in Gößnitz bei Egartsberga



Thüringer isen bat aennn Aen.Jch empfehle mich zur billigen Beſorgung der Einzahlung für die vom
I. Juli bis I. Auguſt zur Ausgabe gelangenden Weren Stamm Acten
zum Paricourſe und bemerke ich ganz beſonders, daß ich auch für nicht
durch A theilbare Actienposten ſowie für einzelne Stücke die Aus
gleichung des auf die neuen Actien ſich ergebenden Conrsgewinnes pro
rata ermittele.

Merseburg, d. I. Juli 1867. Frieden Scheteee,
Bankgeschäfft.

Keine Sommersprossen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Falten- mehr.
Schönheit und Jugend wiederzugeben vermag nur das weltberühmte

Bau de Lys de OIEISIEI. Schönheits-Lälien-Milch.
Von der Königl. Preuss. Regierungs-Medicinalbehörde geprüft, von allen berühmten Docto-

ren medicinischen Facultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schönheitsmittel
erprobt und anerkannt, giebt das Kau de Lys jeder Haut ihre jugendliche Frische wieder,
macht Gesicht, Hals, Schultern, Arme und Hände sofort blendend weiss, rein, klar, glatt,
weich und geschmejidig, wirkt kühlend, erfrischend verschönernd auf die Haut, entfernt un-
ter Garantie sicher alle Hautunreinheiten, wie Falten, Sommersprossen, Insektenstiche, Flech-
ten, Pickel, Sonnenbraud, Pockennarben, gelbe Flecke, Kupferröthe, Hitze, rothe Nase etc.
1 einzeln doppelt grosses Original-Flacon 2. 3 doppelt grosse Oxriginal-Flacons 6
1 einzeln grosses Original-Flacon 1 3 grosse Original Flacons 3
1 einzelnes halbes grosses Original-Fläc. 15. 3 halbe grosse Original-Flacons 1 15

Nur allein im autorisirten General-Dépöt bei dem
Hof-Lieferanten LGREISEII, BERIIN, Jägerstrasse 46.

Niederlage in Halle a/S. bei C. LcKOo Leipzigerstr. Nr. 104.

Ale. ararte, Halle a.
liefert unter Garantie:

Pſerderechen gleich Sohleppharken in allen Sreiten,
chkselm ahnen nd WelkKuchenbreoher,
Getreidereinigungsemaschinen,
Dreschmaschinenm mit en eſehr leiſtungsfähig, rein und ohne jeden Hörmerbraen arbeftemcl,

Alte Dreſchmaſchinen werden in atenttromummnel-
reine nen umgegarbeitet und dafür garantirt, daß ſie
leicht, rein und ohne jeden Körnerbruch arbeiten.

a Gres cheinen unter vortheilhaf
ten Conditionen leihet gus e. Halle a/S.

Stabriſen, Blech, Stahl, Ofen Kurzwaaren
empfiehlt zum billigſten Preiſe

Gr. Steinſtraße Ur. [2. C. Zimmermann.
Für die Herren Landwirthe

empfehlen wir unſere anerkannt leicht und gut arbeitenden Wreschmaschimenm in ver-
ſchiedener Größe, mit dauerhaftem offenen Bügel- Schuhracdl und Cylinder- Glö-
pelnm, unter Garantie, zu billigen Preiſen. Auch werden Dreſchmaſchinen, auf Verlangen
mit Schüttelwerk, angefertigt.

Zugleich empfehlen wir Präüllmaschimen zu allen Getreide-Sorten,
amaschimen, Bappsreinigungscylinder, Ackerpflüge,

Häclksel-
BRüben-

hackmmaschinen, Centesnale und ecimal-Brſſckenwaagen in
allen Größen Kettenſauchenpnuimnſpen u. ſ. w.A. o S Genmnicnen in Schkeuditz

Fette weiße neue Engl Matjes Heringe
A. St. 6, 8 u. 9 pr. Schock 27 bis I Wolize.

Sämmtliche Cloniate ar. Cigarren u. Spfräuosen ete,
gebe bei Abnahme von 5 S reſp. 1 M Se zu Engros Preiſen ab.

Peetätas er Nanniſche Straße.
Genf U. Glut ercha- Vanarren,als: Platten, Schläuche, Schnüre, Ringe, Pumpenklappen c., wie auch

Treibrieme aus beſtem Kernleder, Gummi und Gutta-Percha empfehlen
Wiünelel G Wſegner, Alter Markt 3.

Ammendorf. Növitzſchgen bei Landsberg
Sonntag Geſfellſchaftstag u. Duunt Sonntag den 21. Juli de J.

busfahrt. Mats ainmderfest.Sonntag den 21. Jult ladet zu friſchen Nachmittags von 3 Uhr an Concert.
Kirſchkuchen und Unterhaltungsmuſtk Abends von 7 Uhr an Concert und Ball.
freundlich ein Biedermann in Beunſtedt. Bei eintretender Dunkelheit BrillantFeuerwerk.

Zum Schweinguskegeln und friſchen hen en n e We eoleſch er
Kirſchkuchen nächſten Sonntag wird ergebenſt gn gſſe 8 r
eingeladen im Gaſthof „z. Schwan“ b. Sennewitz e

Junm Schweinanskegeln Möſt.
Sonntag den 21. Juli ladet zum Kirſch

er SS- Gesuch,Im meinem Geschaäft üst eine
Dehrlingsstelle oſfen, die ſoh
entweder sofort oder un I. Oc-
tober a. c. durch einen jungen
Mann aus guter Wammülſe, der
tüchtige Gymnasfalbildung und
Liebe zum Vach mitbriüngen
u l besetzen wünscheé.alle a/S.Fern Wir h, Buohhändler.
Fetten geräuchert. Rheinlachs,

Friſchen Hamburger Caviar,
Große Lüneburg. Reunangen,
Fr. Stralſunder Bratheringe,
Beſte Waltershäuſer Cervelat-

wurſt (Winterwaare), grob u. fein gehackt,

rn Kramm,
Reue ſaure Gurken

J. Krammm,
Vorſchuß u. Spar-Verein Schaſſtädt.

Sonntag den 21. Juli cr. Nachm. 2 Uhr
„Beneralverſammlung“

im Gaſthof zum Prinz von Preußen“
Schafſtädt, den 17. Juli 1867.

Der Vorſtand.
Sommertheater in der Weintranube.
Sonntag den 21. Juli zweites Gaſtſpiel des

Balletmeiſter Herrn C. e Pasqualis
und der Solotänzerin Signora Tncretäa,

Die Direction.
Theater in Lauchſtädt

Sonntag den 21. Juli
per Krones,

oder
Das Leben einer Schanuſpielerin,

Charakterbild mit Geſang in 3 Akten von Carl
Haffner.

empf.

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Heute feierten wir den frohen Tag unſerer
ehelichen Verbindung.

Br. Guſt. Paſternack, Apotheker,
Theela Paſternack geb. Thiele.

Eisleben, den 15. Juli 1867.
Todes Anzeige.

Verwandten und Freunden machen wir auf
dieſe Weiſe bekannt, daß uns eine unwiderſteh
liche Krankheit zweie von unſern guten Kindern
durch den Dod hinweggerafft hat; am 12. Juli
1867 unſeren guten Oskar Arwed Guſtav
1 Jahr 7 Monate, und am 15. Juli 1867 un
ſere liebe Martha Emilie 3 Jahr 4 Monat
Sie ruhen ſanft.

Schild a bei Dobrilugk, den 17. Juli 1867.
Hildebrand nebſt Frau,

Richtergutsbeſitzer.

Herzlichen Dank
ſage ich allen Denjenigen, die mich in meiner

langen, ſchweren und meiner Kinder Krankheit
ſo reichlich unterſtützt und beſchenkt haben, be
ſonders noch den beiden edlen Herren aus Leip
zig, die ich nicht kenne und ſelbige mich auch

beſchenkten. Gott mag Allen, ja Allen, ein
reichlicher Vergelter ſein.

Auch Dank Denjenigen, die den Sarg mei
nes am 19. Mai verſtorbenen Sohnes ſo ſchön
mit Kränzen und Guirlanden ſchmückten; der
liebe Gott mag jeden vor ähnlichen Schickſalen
behüten.

nicht gekannt haben, und mich doch ſo reichlich

Sonntag den 21. Juli ladet freundlichſt ein kuchenſchmans und Hahnentanz ganz er Geiſelröhlitz, den 17. Juli 1867.
Auguſt Hennig in Bennſtedt. gebenſt ein A. Jabel, Gaſtwirth. Wittwe Albrecht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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den Bürgern der Republik davon Mittheilung.
Sofort nach Empfang der Nachricht theilte General Berriozabal dieſelbe

welcher den SubDiſtrict der Rio
Man feierte dieſe Begebenheit durch

lachte von Herzen, reichte dem kauenden Zehnzöller aus der Gegend
von Köſen die Hand und theilte die treffende ſchnurrige Antwort ſofort
den begleitenden Offizieren mit.

Erſte Beilage zu 167 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. Juli 1867.

Amerika.
Die Amerikaniſche Poſt bringt folgende officielle Oocumente

über die Hinrichtung des Kaiſers Maximilian. Nachſtehende
Depeſche ſandte Escobedo dem Mexicaniſchen Kriegsminiſter, um die
erfolgte Hinrichtung zu melden „San Luis Potoſt, Juni 19. 1867.
Bürger Kriegsminiſter. Am 14 dieſes Monats um 11 Uhr Abends,
hat das Kriegsgericht Maximilian von Habsburg, Miguel Miramon
und Thomas Mejia zur Erleidung der äußerſten Strafe des Geſetzes
verurtheilt. Da das Urtheil in dem Hauptquartier beſtätigt wurde, war
ſeine Vollſtreckung für den 16. d. befohlen. Die Hinrichtung iſt auf
Befehl der Regierung bis auf heute verſchoben. Es iſt jetzt Uhr Mor
gens, Maximilian iſt ſoeben erſchoſſen worden.

offtciell dem General Reynold mit,
Grande unter ſeinem Befehle hat.
große Feſtlichkeiten welche in Glockengeläute, Muſik und anderen De
monſtrationen Ausdruck fanden. Der Baron v. Mag nus, Preußiſcher
Geſandter, traf in Queretaro am Tage vor der Hinrichtung ein, und
ſchickte ſofort telegraphiſch einen formellen Proteſt an Juarez, welcher
um 9 Uhr am ſelben Abend von dieſem in Empfang genommen

San Luis Potoſt, rdruckte, unter ſeinem Namen ausgefertigte Scheine, welche in den Ver
ſendungsſchreiben fälſchlich als Viertellooſe der königlich preußiſchen Claſ
ſen Lotterie angeboten werden und einen hiermit übereinſtimmenden Jn

wurde, und auf den nachſtehende Antwort erfolgte:
Juni 18., 10 Uhr Abends. An Baron A. v. Magnus in Queretaro.
Ich bedauere, Jhnen in Antwort auf Jhr Telegramm welches Sie ſo
freundlich waren mir dieſen Abend zu ſenden, ſagen zu müſſen, daß,
wie ich Jhnen bereits vorgeſtern ausgedrückt habe,
Republik nicht der Anſicht iſt, daß es im Hinblick auf die großen Ge
bote der Gerechtigkeit, und die Nothwendigkeit, den zukünftigen Frieden
der Republik zu ſichern, möglich ſei,
Pardon zu bewilligen. Jch bin u. ſ. w. Jhr ergebener Diener S. Lerdo
de Tejado. Der Proteſt des Herrn von Magnus lautet, wie
folgt: An Se. Excellenz Sennor Sebaſtian Lerdo de Tejada. Heute
in Queretaro angekommen, erfahre ich, daß die Gefangenen, welche am
14. d. verurtheilt wurden, geiſtig bereits am letzten Sonntag die Schrek
ken des Todes erlitten haben. Die ganze Welt wird es in dem Lichte
betrachten, denn da ſie alle Vorbereitungen zum Sterben an dem Tage
bereits gemacht hakten, warteten ſie eine ganze Stunde um nach dem
Patze geführt zu werden wo ſie den Tod erleiden ſollten, ehe der Be
fehl, die Hinrichtung zu verſchieben, telegraphiſch mitgetheilt wurde. Die

daßhumanen Gebräuche unſeres Zeitalters werden es nicht geſtatten,
ſie, nachdem ſie dieſe ſchreckliche Seelenangſt erduldet, morgen zum zwei
ten Male derſelben preisgegeben und nun wirklich getödtet werden. Jm

und verwandtſchaftliche Bande mit dem gefangenen Prinzen verbunden,
ſein Bruder, der Kaiſer von Oeſterreich, ſeine Couſine, die Königin von
Großbritannien, ſein Schwager, der König von Belgien, und ebenfalls
ſeine Couſine, die Königin von Spanien, desgleichen ſeine Couſins, die
Könige von Jtalien und von Schweden, bereitwillig übereinkommen
werden, Sr. Excellenz Sennor Don Benito Juarez jede Bürgſchaft zu
leiſten, daß keiner der Gefangenen nach der Freilaſſung Meyicaniſchen
Boden wieder betreten wird. gez. A. v. Magnus. Aus Matamoros
liegen Berichte vom 28. Juni vor. Maximilian wurde erſchoſſen, ſein
Geſicht gegen die Front der Soldaten gerichtet. Seine letzten Worte
waren „Arme Carlotta!“ Miramon und Mejia wurden ihres Ranges
entſetzt und in den Rücken geſchoſſen. Berriozabal, der Gouverneur
von Matamoros, ließ beim Empfang der Nachricht von der Hinxichtung
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Machen Sie gefälligſt
(gez.) Escobedo

der Präſident der r vorder 2c. Meyer überdies weit höhere als die lotterieplanmäßigen Preiſe
nimmt und von jedem NettogewinnThaler 1 Sgr. für ſich abzieht,

Maximilian von Habsburg den indem wir bemerken, daß gedachte Scheine, da ſie keine wirklichen Looſe
e

Menſchenandrange.
Namen der Menſchlichkeit und Ehre beſchwöre ich Sie, zu befehlen, daß
ihnen das Leben nicht genommen wird, und ich wiederhole nochmals,
daß ich gewiß bin, daß mein Souverän, Seine Majeſtät der König von
Preußen, und alle gekrönten Häupter Europa's, welche durch Bluts

alle Glocken läuten und Raketen abbrennen. Die Kaiſerlichen Oberſten
wurden zu 6 Jahren, Oberſt-Lieutenants zu 5 und Officiere geringeren
Grades zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Brigade-Generäle
und die außergewöhnlichen Officiere ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden. Die Stadt Mexico wurde an Diaz am 21. Juni überge
ben. Juarez ſchickte ihm eine Note zur Beglückwünſchung und fügte
derſelben ſeine Beſtimmungen wegen der Gefangenen bei. Dieſelben
lauten: „Die eingeborenen Gefangenen wollen Sie Jhrem eigenen Com
mando unterſtellen oder ihnen ihre Freiheit geben, je nachdem Sie die
Umſtände dazu veranlaſſen. Wegen der fremden Gefangenen wollen
Sie der weiteren Beſtimmungen der Regierung gewärtig ſein.“ Unter

ein Teſtament durch welches er für ſeinen Todesfall Theodoſia Lanes,
Joſe Mona Latunſea und Marquez zu Regenten des Kaiſerreichs er
nennt. Ein Theil von Maximilian's Silbergeſchirren iſt in Matamoros
als Trophäe ausgeſtellt.
Aus Mexiko wird berichtet, daß Vera-Cruz am 27. Juni kapitu
lirte. General Santa Anna wurde am 25. in Liſal erſchoſſen. Juga
rez entſchied, Alle, die unter dem Kaiſer in der Armee gedient hätten,
ſollten bis zu ihrer Rehabilitation durch die Central Regierung des mexi
kaniſchen Bürgerrechtes verluſtig ſein. Oberſten ſollten ferner mit ſechs
jähriger, Oberſt Lieutenants mit 5 jähriger und Capitains mit jähriger
Hoft beſtraft, alle auswärtigen Soldaten verbannt und Kaiſerliche Gene
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rale und hohe Civilbeamte des Hochverrathes angeklagt werden.

Wermiſehtes.
Worms, d. 16. Juli. Die diesjährige Hauptverſammlung des

GuſtavAdolph- Vereins wird vom 27. bis 29. Auguſt d. J. in
unſerer alten Reichsſtadt, der künftigen Stadt des Lutherdenkmals ab

e

h
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gehalten. Dr. Schneider dahier nimmt Anmeldungen entgegen und er
theilt Auskunft.

Bei ſeiner letzten Anweſenheit in Liegnitz beſuchte der Kö
nig auch das Diner, welches aus Anlaß der Jubiläumsfeier des 38.
Infanterie Regiments den Mannſchaften und Unteroffizieren deſſelben
gegeben wurde. Der König koſtete Wein und Speiſen und war ſicht
lich erfreut, daß die Königsgrenadiere eben ſo tapfer in den trefflichen
Schweinebraten einhieben, wie ſie vor Jahr und Tag bei Skalitz gegen
die anſtürmenden Jägerbataillone der Oeſterreicher ihre Klingen ſchwan
gen. Der König unterhielt ſich in gewohnter Huld mit den wackern
Grenadieren und frug u. A. auch einen ſtämmigen Thüringer, welcher
in der Schlacht bei Skalitz mit großer Bravour gefochten hatte: „Nun,
mein Sohn, heute ſchmeckt es wohl beſſer, wie vor einem Jahre
Der ſchlagfertige Thüringer erwiderte: „Ja wuhl, Majeſtät! denn vurn
Jahre um die Stunne, da gabs nor blaue Buhnen (Bohnen), und die
bekummen den an Beſten, wer ſie nicht kreit (kriegt Der König

Die königlich preußiſche General-Lotterie Direction hat folgende
Warnung erlaſſen „Der Looſe Händler Max Meyer in Stettin verſen
det und verkauft nach allen Richtungen hin im Jn und Auslande ge

halt haben. Wir warnen vor dem Ankauf dieſer Scheine, für welche

ſind, demzufolge auch keine Anſprüche an die königliche Lotterie Verwal
tung gewähren. Ferner bezeichnet der Max Meyer in ſeinen öffentlichen
Anzeigen, mit welchen er Looſe der Berliner Claſſen Lotterie und der
Stadt Lotterie zu Frankfurt a. M. ausbietet, ſein Geſchäft als Lotterie
Comtoir“ und ſich ſelbſt als Lotterie Einnehmer mit der Angabe, daß
ihm eine LotterieCollecte der königlich preußiſchen Lotterie zu Frankfurt
a. M. übertragen ſei. Mit Bezug hierauf machen wir bekannt daß
der 2c. Meyer weder von uns noch von der Stadt- Lotterie Direction
zu Frankfurt a. Main eine Lotterie-Collecte übertragen oder eine Ernen
nung zum Einnehmer erhalten hat.

Prag, d. 17. Juli. Heute erfolgte die Urtheilspublikation in
dem Pribramer Silberdiebſtahls-Prozeſſe unter ungeheurem

Des Verbrechens des Diebſtahls wurden ſchuldig
erkannt 12 Arbeiter, wovon 2 zu ſiebenjähriger, 3 zu ſechsjähriger, 6
zu fünfjähriger, 1 zu dreijähriger ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt wur
den. Als des Verbrechens der Mitſchuld am Diebſtahle ſchuldig wur
den Hüttenaufſeher Brucek und Brenig zu je ſiebenjähriger, der Gold
arbeiter Abraham Taußig zu ſiebenjähriger, die Handelsleute Urbach,
Vater und Sohn, zu je fünffähriger ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt
Wegen Diebſtahlstheilnehmung erhielten 3 Frauen der verurtheilten Ar
beiter drei und zweimonatliche Kerker, die Goldarbeitersgattin Johanne
Taußig zweijährigen, der Sohn Ludwig ſechsmonatlichen, der Buchhal
ter Grünhut achtmonatlichen und der Handelsmann Munz ſechsmonat
lichen Kerker, Handelsmann Feigl wurde wegen Mangels an Beweiſen
und Anna Lukeſch gänzlich losgeſprochen. Sämmtliche Angeklagte ha
ben ſolidariſch an die KarlBoromäi- Gewerkſchaft in Pribram 3896 Fl.
95 Kr. und außerdem das vorgefundene Silber nach Rechtskraft des Ur
theils zurückzuerſtatten.

Von den koloſſalen Maßſtäben, die man an Alles, was mit
der Pariſer Ausſtellung zuſammenhängt, legen muß, zeugt der
Konſum in der Reſtauration „Omnibus“ auf dem Marsfelde, an einem
Sonntage: nämlich Rindfleiſch 2000 Pfund, Kalbfleiſch 400 Pfund,
Hammelfleiſch 1160 Pfund, 120 Stück Hühner, Schinken 40 Stück,
Würſte 96 Stück, 400 Pfund Sauerkraut, Brod 24,000 Pfund,
Wein 7000 Flaſchen. Und dabei iſt der Omnibus eine für beſcheidene
Mittel berechnete Speiſeanſtalt.

Die in Danzig erſcheinende „Weſtpr. Ztg.“ erzählt folgendes
Gaunerſtück: Vor einiger Zeit verſchwand aus Danzig der Rentier
Weißſtock mit etwa 20 bis 30,000 Thlrn., bald darauf folgte ihm
der vielfach bekannte Exekutions Inſpektor K. vom hieſigen Stadtgericht,

inin ein ſehr gewandter und von böſen Schuldnern gefürchteter BeamterMayimilian's Papieren, welche in Queretaro gefunden worden ſind, war ſerr ſen Sch n gefürchteter
Er hinterließ nur Schulden, keine Vergehen, welche ſeine Verfolgung
veranlaſſen konnten. K. hatte ſich jedoch vor ſeiner unerwarteten Ab
reiſe einen auf Weißſtock lautenden Haftbefehl des hieſigen Gerichts aus
gefertigt. Jn NewYork gelang es ihm leicht, Weißſtock zu erfragen,

der bereits im Beſitze eines Ladengeſchäfts iſt. K. tritt ein in Geſell
ſchaft einiger armen Teufel, die er auf dem Schiffe kennen gelernt und
welche er gebeten, ihn in einer wichtigen Angelegenheit zu begleiten
Als Weißſtock den ihm ſehr wohl bekannten Beamten ſeine Thüre öff
nen ſieht, erbleicht er: „Sie hier, Herr K.!“ „Ja wohl“, ſagt K., den
Haftbefehl aus der Taſche ziehend, „und nun marſch fort ich bin
hier, Sie zu verhaften und nach Preußen zurückzuführen Weiß
ſtock weiß, daß dieſes nicht die erſte Exekutionsreiſe K.'s iſt er ſelbſt
hat ihn früher auf die Fährte entflohener Schuldner gehetzt, und K.
wußte ſeinen Mann immer zu greifen; übrigens aber handelte es ſich
für Weißſtock gar nicht um das Schuldgefängniß, ſondern um das Zucht
haus er wußte am Beſten, wie viele von ſeinen Wechſeln gefälſcht wa
ren. „Aber Herr K.“, ſagte er bittend, kann die Sache nicht mit
Geld abgemacht werden „Nichts da“, antwortete K. mit barſcheſter



Amtsmiene, „vorwärts.“ „Aber wenn ich 1000 Dollars gebe!“
„1000 Dollars! Was ſind die 1000 Dollars! So viel koſtet ja beinahe
unſere Reiſe hin und zurück jetzt machen Sie ein Ende lieber Weiß
ſtock, oder „Aber 2000 Dohlärs, 2000 Dollars bagares Geld“, ruft
Weißſtock in Verzweiflung, „ſeien Sie gnädig lieber Herr K., haben
Sie Mitleid mit einem armen ruinirten Mann.“ „Jch ſage Jhnen,
daß es nicht geht, machen Sie, daß wir fortkommen.“ „Nun“, ſagt
Weißſtock mit den hellen Schweißtropfen auf der Stirn, „3000 Dolars
iſt mein Alles, ich will ſie geben, ich will geben 3000 Dollars, Herr
K., aber retten Sie mich!“ Da fühlt K. ein menſchliches Rühren:
„Und ich“, ſagte er ſchwankend, „fühlen Sie nicht, daß ich ruinirt bin,
wenn ich das Geld nehme, daß ich nicht nach Preußen zurück kann,

Seit 1. Jan. 484,403 Faß gegen 481,423 Faß in derſelben Zeit 1866. Ewurden ſeit 1. Januar aus allen Hafen er
1867 27,782,570 Gallons
1866 25,350,065
1865 4,994,099
1864

NewYork, d. 3. Juli.
für raffinirtes, ohne Steuer

Philadelphia, d. 29. Juni. Zahlreiche Charters haben lebhaften Begehr für
raff. hervorgerufen und zogen Preiſe I 2 e. p. Gall. an. Rohes iſt flau und
nominell unverändert. Für eg. 175,000 Faß ſind Raumte engagirt und iſt eg. die
Halfte an Bord oder eontrahirt. Umſätze: 3000 F. rohes 13 3500 F. P.

12/841,969
Petroleum figu, 14—14 e. für rohes, 241 25

S W. raff. excl. Zoll 20—21 e. letzter Preis jetzt verweigert; 7900 F. S W.

23 e. Verkaufer Wahl; 8000 F.
daß ich mein Amt und meine ganze Stellung aufgeben muß
Weißſtock athmete auf. „Hier, hier, da ſind 3000 Dollars, damit kön
nen Sie in Amerika Alles werden was Sie wollen und Alles errei
chen!“ K. griff endlich zu und verließ mit ſeinen Freunden den Laden,
Weißſtock den Haftbefehl zurücklaſſend. Er ließ ſofort ſeine Frau nach
kommen und ſoll zur Zeit einen ſchwunghaften Hauſirhandel mit Schreib
materialien betreiben. Aber wer beſchreibt des guten Rentiers Weiß
ſtock Zorn, als er einige Wochen ſpäter von einem hieſigen nicht ge
prellten Freunde einen Brief erhielt, in welchem als intereſſante Neuig-
keit beiläufig die Worte ſtanden: „Auch der Exekutions Inſpektor K.
vom Stadtgericht iſt durchgebrannt und hat viele Schulden hinterlaſſen;
nun wenn es ſo fort geht, dann iſt ganz Danzig bald in NewYork.“

Das bisher für unerſteigbar gehaltene Gſpaltenhorn im
Berner Oberland iſt von A. von Wattenwyl und den Führern von
Almen und Biſchoff beſiegt worden. Der ſeit dem Unglück Ark-
wright's vernachläſſigte Montblanc iſt in dieſem Jahre am 4. zum
erſten Male von dem Engländer Heathcote beſtiegen worden.

Bei dem kürzlich ſtattgefundenen großen Schweizer Schützen
feſte in Schwyz wurden natürlich auch viele Reden gehalten; eine, die
wir hier mittheilen, zeichnete ſich ganz beſonders durch Kürze, Einfach
heit und Wahrheit der Gedanken aus. Sie lautete vollſtändig:
„Schützen (Bravo!), Schützenfreunde (Bravo!), wenn wir uns wieder
ſehen (Bravo!), werden wir wieder zuſammenkommen (Bravo!) und
wenn wir wieder zuſammenkommen (Bravo!), werden wir uns wieder
ſehen (Ungeheures Bravo

London. [Ein Clubhaus für Soldaten. Jn den letz
ten Tagen wurde unter den Auſpizien des Herzogs von Cambridge ein
Jnſtitut erbffnet, das auch anderswo Nachahmung verdiente. Für die
in London garniſonirenden Gardetruppen beſtimmt, iſt daſſelbe Club
für Unterofftziere und Gemeine und bietet in einem monumentalen,
comfortabel eingerichteten Lokale Alles das, was ſonſt der Soldat ge
nöthigt iſt, im Wirthshauſe zu ſuchen, Leſe, Billärd, Converſations
und Rauchzimmer, Kegelbahnen, Concert und Vorleſungsräume u. ſ. w.
die alle für einen äußerſt geringen Betrag den Mitgliedern zugäng
lich ſind.

Montag den 22. Juli
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der ſtellvertretende Vorſteher der Stadtverordneten
L. Hildenhagen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,97 Par. L. 32 s Par. L. 330,03 Par. L. 331,83 Par. L.
Dunſtdruck s Par. L. 5,50 Par. L. 5,92 Par. L. 6,52 Pr. L.
Rel. Feuchtigkeitt 81 pCt. 687 pCt. 100 pCt. 80 t.
Luftwärme 12,0 G. Rm. 13,5 G. Rm. 12,7 G. Rm. 12,7 G. R.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
a Am i8. Juli.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur d
Stunde Ort Par, Lin. Neaum. e

7 Mrgs. Königsberg 834,0 11,7 W ſtark n re
6 Berlin 334,1 11,9 S8W., ſchwach. bew gſt. Nchm.

u. Ab. etw. Rg.
Torgau 332,1 11,6. W. mätig. h heit.„gſt. Reg.

7 Haparanda (in
Schweden) 332,7 14,5 S. mäßig halb bedeckt

Petersburg 335,8 12,6 88 W. ſtrach bedeckt

Petroleum.
Halle, d. 19. Juli.

eingetretene Hauſſe eine gemachte geweſen iſt. Zuerſt wurde die telegraphiſche Nachricht in Europa verbreitet, daß Petroleum in Amerika gefragter u an be
ſei und dann wurde dieſe Steigerung in Amerika benutzt auch dort höhere Preiſe

zu e

S
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Die New Porker Handelszeitung läßt jetzt deutlich er
kennen daß die am Schluſſe des vorigen und am Anfange des laufenden Monats

e

Zuerſt beriefen ſich die eurbpaätſchen Spekulanten auf die beſſere ameri
kaniſche Stimmung um hier den Markt zu heben und als dies gelungen war, be
riefen ſich die Amerikaner auf die beſſere europäiſche Stimmung und benutzten diene zür Preisſteigerung. Die Setfenblaſe iſt gber zeitig genug zerſprungen und

auf die Markte gelegt. Der New-Vorker Bericht deutet nur ein thatſaächliches Motiv für die Erhöhung der Preiſe in den veranderten Frachtſatzen für den en derte

Markt an. Wir laſſen die betreffenden Nachrichten folgen. Wir erwähnen von erſteren Credit Looſe von letzteren

r d. 2. Juli. Eine Erhöhung der Frachtſätze p. Eiſenbahn um 1
p. Faß ſowie die günſtigere Stimmung an den europäiſchen Markten hatten bei
recht regem Geſchäft auch hier einen verhaltnißmaäßigen Preisaufſchlag zur Folge
wir notiren am Schluſſe rohes I e. höher à 15 157, e. und raff. un
verſteuert 1 2 e. höher à 26 e. für Standard weiß. Jn Ladung liegen im
Werten Hafen 16 Fahrzeuge davon 2 nach Bremen, je eins nach Antwerpen,

von 9 nach Bremen, 6 nach Antwerpen 4 nach Hamburg und 2 nach Stettin
e und der Oſtſee, während in Philadelphig 50 Fahrzeuge laden da

haft.

3 Zoll am 19. Juli Morgens 5

ger, Bretter, v. Coswig n. Alsleben.

23 24 e. ſchloß heute à 24 e. geboten 3000 F. S--W. p. erſte Hälfte Juli

a S W. p. ganzen Juli 23-24 KäufersWahl 500 F. S--W. p. Aug. 24 e. Käufers Wahl 500 F. p. Sept. 25
500 F. Oectob. 26 e. 500 F. p. Nov. 26 e. 2500 F. p. jeden Monat Julf Dee
25 e. alles Standard Weißt und nach Käufers Wahl. Verzoſllkes 38 48

Philadelphia d. 3. Juli. Rohes 14 e. notirt; flau.
Antwerpen, d. 15. Juli. Flau und niedriger, disponible Wagre blank 40

Juli 40 Aug. 41, Sept. 414—42 DOetob. 42, Nov. Dec. 421 8. p. 100
Halbblank fs. niedriger.

Antwerpen, d. 16. Juli. Raff. Type weiß 41 fs.

n e e flau p. 100 Kil.ettin, d. 16. Jul. was feſter (2) lveo 6 efordOetob. 69 bez. Detob. Nov. 61/, angeboten eher St

mee Marktberichte.
agdeburg, den 18. Juli. eizen Roggen GerſteHafer Kartoſfelſpiritus, 8000 Tralles v ohne Fas e n

Nordhauſen, den 18. Juli. Weizen 3 10 V bis 3 252 20 bis 3 2 Gerſte 2 bis 2 10 n
1 5 bis 1 10 99 Rüböl yr. Ctr. 13 Leinöl pr. Etr. 14

Berlin d. 18. Jul. Weizen loco 80 96 nach Huglitat Lieferung pr.
Juli 86 Br. Jull Aug. 80 bez. Aug. Sept. 768 16 e. Sept.

bez. u. G. 73 Br.

u. Br. V GWeizen weißer 96 110 gelber 96 108 Roggen 80 88 Gecſte

20 Br.
Hamburg d. 18. Juli Loevogetreide höher. Weizen auf Terminepr. Jul! 5400 Pfd. Netto 162 Vancothaler Br. 161 pr. an Aug. t

153 G. pr. Aug. Serr. 144 St. d. G. pr. Herbſt 137 Br. 186 G. Noggeh,
in ruſſiſchem bedeutendes Geſchäft; pr. Juli Aug. 2—2 höher auf Termine
feſt, pr. Juli 5000 Pfd. Brürte 115 Br. 114 G pr. Juli Aug. 107 Br. 106
S. pr. Aug. Sept. 100 Br. 98 G. pr. Herbſt 96 Br. 95 S. Hafer feſt. Syfritus höher gehalten. Oel tig oed 26, pr. Set. 25 Regenwetter.

Ariſterdam 17. Jul. Weizen und Roggen etwas höher aber wenig leb
Raps pr. Oeckbhr Nübel r. Oot. Dec. 387

London d. 17. Jult. Für ſämmtliche Getreidearten weniger günſtige Stim
ws bei ſehr ruhigem Geſchäft und unveränderten Preiſen. Wetter warm, aber
windig.

London, d 18. Juli. Aus New Pork vom 17. d. Abends wird pr. gtlan
tiyches Kabel gemeldet? Wechſelcburs auf London in Gold 110 Goldagio 397
Bonds 111 Baumwolle 26

Liverpool, d. 18. Jul. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Middlirikaniſche 10 middling Orleans 10 fair Dhollergh a o dte n
Dhollerah 7 middling Dhollerah 7 fair Bengal 65 Bſt Sengal Pera el a fo 8 good fair Bengal 7

Waſſerſtand der Saale bei s San Jull Abends am Unterpegel 5 Fuß
Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18, Juli Morgens 3 3 Zoll.e ans der Elbe bei Magdeburg den 18. Juli am Tenen et du

Schifffahrtsnachrichten.
Am 17. Juli paſſirten die Schleuſe zu Bernburg.

Aufwärts: Sommer leere Ballons v. Lakdorf n. Trotha Felgrnträ
Niederwärts: Poplitz, Syrup v. Wettin n. Magdeburg Kurth, Syrup, v. Bernburg n. Magdebürg. Rothe, Formſand, v. Sale nagte n. len

Börſen Nachrichten
Berliner Börſe vom 18. Juli. Die heutige Fonds u. Aekienbörſe wied durch

dieſelbe Monotonie dieſelbe Geſchaäfteunluſt gekennzeichnet die ſeſt einigen Wochen
dieſſeits wie ſenſeſte des atlantiſchen Oceans hat ſich die alte glauhelt wie Bunte Harakteriſiet.j rg Nur haben wir heute auch von ziemlich erwahnenswerthen Coursermäßigungen in DOeßerrelchern und lenken Sinn en

die es allein ermöglichten daß in eben dieſen Papieren Her Umſatze ſtattfanden.

V n er Bergiſche, OberſchleſiſcheHölnWindener, Mainzer. Italiener auf niedrige Pariſer So Kugebene, an
Amerikaner krotz des guünſtiger lgutenden Goldagios. Ruſſiſche Papiere verkehren
in kleinen Poſten zu niedrigeren Courſen. Wechſel ohne Leben und dhne beſe immte
Dendenz. Preußiſche Fonds behauptet

Leipziger Börſe vom 18. Juli. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 84 G. do. v. 1855 v. 100 a 3 80 G. do. v. 1847
v. 500 a 4 h 94 G. do v. 1852, 1855 1858 bis 1866 v. 500 a
e à 100 a 4 957 P. v. 500 a 5 105 P. v. 100
5 105 P.
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Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Folge höherer Beſtimmung wird das un
terzeichnete Haupt Steuer Amt in ſeinem Ge
ſchäftslocale

am S. Auguſt dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr

die an der Saale belegene Fähranſtalt zu Brucke
bei Cönnern, deren Pächter bisher einen Pacht
von 140 entrichtet hat, unter Vorbehalt der
Zuſchlags Ertheilung des Herrn Provinzial Steuer
Directors zu Magdeburg, vom 1. October
ab auf 6 Jahre anderweit verpachten.

Nur diejenigen können zum Bieten zugelaſſen
werden, welche vorher ihre Dispoſitionsfähigkeit
nachgewieſen und eine Bietungskaution von
50 baar oder in Staatspapieren deponirt
haben. Die Pachtbedingungen können vorher in
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden 9
eingeſehen werden.

Halle, den 10. Juli 1867.
Königl. Haupt Steuer Amt.

Nothwendiger Verkauf.
Der dem Getreidehändler Ferdinand Sei-

me gehörige Antheil an folgenden mit ſeiner
Ehefrau, Eva Marie geb. Kloß gemein
ſchaftlich gehörigen Grundſtücken komb. Hypo
thekenbuch Band IV fol. 73

1) Wohnhaus Nr. 18 Crumpa mit Zubehör,
taxirt 1359 22 6

2) der dazu gehörige Plan hinterm Dorfe Nr.
215 a von 10 Morgen, taxirt 1400

3) desgl. Plan das Angeſpann 8,39 [Ruth.,
taxirt 6 10

H desgl. Plan Nr. 265 a auf dem Haſſelberge
und im Thale, 7 Morg. 130 (DRth., taxirt
810

5) Plan 139 in den langen Wieſen, 1 Morg.
60 DRuthen, taxirt 173 10

6) Plan 28b das Geiſelfeld, 1 Morg. 173
Ruthen, taxirt 200

7) Plan 53 daſelbſt, 1 Morg. 96 Ruthen,
taxirt 195

8) Plan 122 a in den langen Wieſen, 57
Ruthen, taxirt 42

9) Plan 252 auf der hohen Mack, 14 Morg.
37 (DRth., taxirt 1232

ferner die dem Ferdinand Seime allein ge
hörigen, im kombinirten Hypothekenbuche Bd.
18 Föl. 414 eingetragenen Grundſtücke
10) Plan Nr. 257 auf dem Rödchen, 4 Mrg.

92 DRuthen, taxirt 495
11) Plan Nr. 237 im Mittelfelde, 19 Morg.

67 Ruthen, taxirt 1934
12) Plan Nr. 28 a im Geiſelfelde, 90 Rth.

taxirt 50
13) Plan Nr. 230 d I im Mittelfelde, 4 Mrg.

89 DRuthen, taxirt 495
14) Plan Nr. 230 d II im Mittelfelde, 124

Ruthen, taxirt 76
15) Plan Nr. 230d im Mittelfelde, 5 Morg.

33 Ruthen, taxirt 571
16) Plan Nr. 230 e I im Mittelfelde, 2 Morg.

36 [DRuthen, taxirt 242
17) Plan Nr. 230 e II im Mittelfelde, 2Mrg.

178 DRuthen, taxirt 330
18) Plan Nr. 94 in der Wenigermark, 12 Mg.,

taxirt 1380
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am I. Januar 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
S Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-

pothekenbuche nicht erſtchtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Mücheln, den 23. Juni 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Lehrergeſuch!
Am 1. Octbr. er. wird die Lehrerſtelle an

der hieſigen Privatſchule vacant (Gehalt 320
ſteigt bei längerem Verbleiben) Zur Beſetzung
derſelben wird ein Cand. theol. geſ. Ebenſo
wird für daſſelbe Jnſtitut ein tüchtiger Elemen
tarlehrer mit 250 Gehalt geſ. Erwünſcht
wäre es, wenn letzterer ſchon Ende Auguſt ein

kauft werden.

treten könnte, da die Stelle bis jetzt nur in
terimiſtiſch verwaltet worden iſt. Perſönliche
Vorſtellung beider Lehrer wird erbeten.

Oſterfeld, den 17. Juli 1867.

Auction.

den, Geſchichtswerke, NRomane c.
ferner Muſikalien, als Opern im Kla-

noforte, Tänze und Märſche, Ouver-
türen, Songaten, Sonatinen und Sym-
phonieen, Geſangſtücke mit Piano-
forte-Begleitung, Muſikalien für Or

el, Oratorien, Cantaten und Mo
tetten, Muſikalien für Streich- und
Blasinſtrumente, Orcheſter c. ferner
Div. Buchbinder-Artikel, 8 Flöten,
I Clarinette, 108 Schachteln gerei-
nigtes Colophonium, 1588 Petſchafte
und andere Gegenſtände im Wege des
Meiſtgebots

Mittwoch den 24. Juli er.
Vormittag von 9 Uhr ab

und an den folgenden Tagen in der
Reſtauration zum Stadtgraben
hierſelbſt verkaufen wozu ich Kaufliebhaber
hiermit einlade.

Eisleben, den 12. Juli 1867.
Wilh. Winckelmann,Kreis AuctionsCommiſſ. u. ger. verpfl. Taxator.

Das Schenkgut zu Tornau
zwiſchen Hohenmölſen und Lützen, mit
Ziegelei und Kohlenwerk, ſoll im Gan
zen oder getheilt aus freier Hand verkauft
werden, und ſind deſſen Beſitzer

Donnerstag den 25. Juli d. J.
gennahme von Kaufsofferten anweſend.

Gutsverkauf.
Der Unterzeichnete beabſichtigt ſein im Dorfe

Mühlitz bei Lützen gelegenes Landgur, zu wel
chem 55 Morgen 58 Ruthen Feld und Wieſe
in Mühlitzer Flur und 9 Morgen 80 JRuthen
Feld in Lützener Flur gehören, aus freier Hand
im Ganzen oder auch im Einzelnen zu verkau
fen. RKaufliebhaber werden gebeten mit

Rahna bei Lützen, am 17. Juli 1867.
Carl Friedrich Geſßtner,

Gutsbeſitzer

Mein unmittelbar bei Deſſau belegenes Gar
tengrundſtück von gegen 23 Morgen Fläche, ge

ich willens zu verkaufen, und wollen ſich Kauf
liebhaber mit mir in Verbindung ſetzen.

Heſſau, den 3. Juli 1867.
L. Noagck, Reſtaurateur.

Eine nahrhafte Schmiede,
Die einzige im Orte, habe ich, wegen in

rung 1100 Anzahlung 600
ertheilt der Agent

H. Wiedicke in Delitzſch.

Alles Nähere zu
erfahren Dachritzgaſſe Nr. 7.

Mün Gasthof J. CIasse,
äußerſt frequent, in einer Kreisſtadt Thüringens
gelegen, iſt veränderungshalber mit vollſtändigem
Inventar zu verkaufen.

Zur Uebernahme ſind circa 5000 erfor
derſich. Nähere Auskunft

Hälle, Geiſtſtraße Nr. 1.

Der Vorſtand.

Jn der Born' ſchen ConcursSache von Ober
Röblingen werde ich im Auftrage des Ver
walters, Herrn RechtsAnwalt Hochbaum,
eine Leſebibliothek von 2079 Bän

vier-Auszuge, Salon- Muſik für Pig

von Vormittags 8 Uhr in demſelben zu Entge

dem Unterzeichneten in Unterhandlung zu treten.

nannt „Noacks Caffé- Garten wozu
ein Wohnhaus, mehrere Ställe, ein großer und

ein kleiner Saal, und ein Theater gehört, bin

der Familie eingetretene Todesfall, mit Hand
werkszeug zu verkaufen Auftrag. Forde

Nachw.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdeuckerei in Halle.

e eAm 29. Juli D. S
Ziehung 1. Claſſe Königl. Preuß.

Osnabrücker Lotterie,
beſtehend aus 22,000 Looſen mit 11350 Ge

winnen u. 2 Prämien. Originalloſe Ganze

à 3 Halbe I. S Sverſendet auf directe Beſtellung die Königl.
Preuß. Hauptcollection

J. S. Rosenberg in Göttingen.

Lotteriem

Königl. Preuß. Hamnover' ſche Lotterie,
Ziehung IV. Cl. am 5. Aug. er.
t

poſe in u. n offerirt a S Gi/na
incluſive der Vorklaſſen

W. Bamndel, Königsplatz 6.
Ein Mann in geſetzten Jahren ſucht Stellung
als Bote oder Aufſeher in einer Fabrik. Auf
Verlangen können 300 400 Caution ge
ſtellt werden. Adreſſen beliebe man gef. abzu
geben unter Chiffre U. B. bei Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg.

7 SFür Gärtnerod. Caſfetiers.
Eine kleine, höchſt romantiſch gelegene Be

ſitzung von über 9 Magdeb. Morgen groß, mit
einer einträglichen Gärtnerei in der Nähe einer
ſehr bevölkerten Garniſonſtadt eingerichtet für
einen Cafetier, iſt unter annehmbaren Bedin
gungen zu verkaufen. Adr. sub Z. 112. an
die Annoncen Expedition von Rudolf
Mosse, Berlin, Friedrichsſtraße 60.

Für Juckerfabriken.
Ein Mitſcherl. u. ein Ventzke'ſcher Polarimeter,

noch im guten Zuſtande, werden alt zu kaufen
geſucht. Franco Offerten unter „Polarimeter“
bei Herrn Rudolf Iosse, Zeitungs-
Annoncen Expedition Berlin, Friedrichsſtr. 60
niederzulegen.

Meyer's Reisebücher. Redacot. Berlepseh
m Tür A86

Fährer- in Schweiz Thüringen West-
Deutschland. Paris.

Wegveiser Harz Thüringen Schweiz. (In
allen Buchkandlungen.)

Einkauf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Glas-
brocken, Schmelz u. Gusseisen alle sonst. Metalle,
Lumpen ete. zu den höchsten Preisen bei Mann Söhne

Abnahme im alten Geschäft a. d. Saale u. Delitzseh.
Str. 7 a. M. L. Bahnhof; ganze Fuhren a d. Oentesſ-

mal-Waage empfangen. Zahlung Kasse

Hartnäckige
Lungen und Halsleiden.

Daß mich eine halbe und eine viertel
Flaſche G. A. W. Mayer'ſcher Bruſt

Syrup von Herrn J. L. Oekkert in
Thorn entnommen, von einem hartnäcki
gen katarrhaliſchen Lungen- und
Halsleiden vollſtändig geheilt

M hat, beſtätige ich mit meiner Namensun
S terſchrift. Allen ähnlich Leidenden ſei die
ſes milde, angenehm ſchmeckende
und wirklich vortreffliche Haus

mittel empfohlen.
h Morken bei Thorn, den 15. März 1866.

NReimer, Fleiſcher Meiſter
Niederlage für Halle a/S. bei

e A. Hentze Schmeerſtraße 36.

Vorzüglichen Eſſig, beſonders
Einmache Eſſig à Quart 2 Sgr.
und 4 Sgr., empfiehlt

W. Meinels Eſſigſabrik,
Dachritzgaſſe Nr. 7.

Reiſekoffer für
Herren und Da-
men ſind wieder

S in allen Größen
S vorräthig

O. Weyland,
gr. Klausſte. A.
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Zweite Beilage zu e 167 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Bekanntmachung.
Die für die Wahlen zur erſten Legisläturperiode des Norddeutſchen

Reichstages auf Grund der den hieſigen Hausbeſitzern zur Aufnahme
der wahlberechtigten Bewohner zugeſtellten Formulare aufgeſtellten Wäh
lerliſten der Stadt Halle werden in Gemäßheit F. 3 des Reglements
zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Norddeutſchen
Bundes vom
d. Mts. in unſerem Stadtſecretariate zu Jedermanns Einſicht ausliegen.

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies
innerhalb dieſer Tage bei uns ſchriftlich anzeigen oder bei dem Stadt
ſecretair Kellner zu Protokoll erklären und muß die Beweismittel
für ſeine Behauptungen, falls dieſelben nicht auf Notorietät beruhen,
beibringen. Die Entſcheidung darüber ſteht uns zu und wird den Be
theiligten durch uns demnächſt bekannt gemacht werden.

Wähler iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines der zum Nord
deutſchen Bunde gehörenden Staaten, welcher das 25. Lebensjahr zurück
gelegt hat.

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen: 1) Per
ſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen 2) Perſonen,
über deren Vermögen Concurs- oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet
worden iſt, und zwar während der Dauer dieſes Concurs oder Fallit
verfahrens; 3) Perſonen welche eine Armen Unterſtützung aus öffent
lichen oder Gemeinde Mitteln beziehen, oder im letzten, der Wahl vor
hergegangenen Jahre bezogen haben.

Als Beſcholten, alſo von der Berechtigung zum Wählen aus
geſchloſſen ſollen angeſehen werden Perſonen, denen durch rechtskräf
tiges Erkenntniß der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen
iſt, ſofern ſie in dieſe Rechte nicht wieder eingeſetzt worden ſind.

Halle, den 17. Juli 1867. Der Magiſtrat.
d

e

Frankreich.
Paris, d. 16. Juli. Jn der heutigen Sitzung des geſetzgebenden

Körpers wurde mit der Discuſſton des Kriegsbudgets fortgefahren
Zuerſt verlangten des Rotours und Brame, daß die in Frankreich gebo

renen Sohne dort anſäſſiger Fremden auch zum Milltärdienſte herangezogen werden.
Unter denſelben befinden ſich ſehr viele deren Vater ſchon in Frankreich geboren
ſeien die ſich aber unter dein Vorwande daß ſie nicht Franzoſen ſeien dem Mili
Lärdienſte entzögen. Marſchall Niel, Kriegs Miniſter entgegnete daß man
Franzoſe ſein müſſe um in der Armee dienen zu können andererſeits könnte man
keinen Fremden zum Kriegsdienſte zwingen. Auch müſſe man, wenn man das Geſetz
andere befürchten daß die Franzoſen gezwungen wurden in fremden Armeen zu
dienen. Er verſpricht jedoch daß die Frage geprüft werden ſolle. Der Graf de
Latour beklagt ſich, daß das Kriegs Miniſterium gegenwartig ſo ſparſam mit Ur
laubsbewilligungen ſei. Niel, erwidert: Am 1. April hatten wir 385,000 Mann
unter den Waffen; am 1. Mai 455,000. Wenn wir allen denen welche ihn ver
langten Urlaub bewilligten ſo würde es ſchwierig geweſen ſein zu dem Reſultate
zu gelangen welches die Umſtände erheiſchten. Als die Friedenshoffnungen zurück
gekommen haben wir wieder Urlaubsbewilligungen erthellt. Wir hatten aber am
I. April 30,000 Pferde; man mußte Leute haben um ſie zu beſorgen und i
ſandte deßhalb nur zwei Mann per Regiment auf Urlaub. Wenn wir 10,000 Pferde
bei den Bauern untergebracht haben werden wieder die gewöhnlichen Urlaubs
bewilligungen ertheilt werden. Jetzt möchte ich noch einer Behauptung entgegen
kreten, welche man in der letzten Zeit gemacht hat. Man hat behauptet daß das
neue Militargeſetz den Bevölkerungen neue Laſten aufbuürde. Ich habe das Geſetz
genau gepruft und ich will nicht daß Sie eine ſolche Jdee mit Sich nach Hauſe
nehmen. Ich will in keine Discuſſion eintreten ſondern nur erklären daß die La
ſten welche das neue Geſetz den Bevölkerungen auferlegt nur wenig fühlbar ſein
werden. Wenn eine größere Anzahl einberufen wird, ſo wird die Dienſtzeit kürzer
ſein in Friedenszeiten werden die Laſten des Landes nicht vermehrt well die gro
ßere Anzahl von Leuten die einberufen wird eine kürzere Zeit zu dienen hat.
Garnier Pages erklärt hierauf, daß er ſein Amendement, dem zufolge die
Aemee auf 360,000 Mann reduelrt werden ſoll zuruckziehe, um im November dar
auf zuruckzukommen. Er beſchränkt ſich heute darauf gegen die Behauptung des
Kriegs Miniſters zu proteſtiren daß das neue Militargeſetz die Laſten des Landes
nicht vermehre. GlaisBizvin vertheldigt nun ſein Amendement das den Ta
gesſold des Soldaten um fünf Centimes veriehren ſoll. Er benutzt dieſe Gelegen
heit, um darzuthun, daß die Officiere ebenfalls zu ſchlecht bezahlt ſeien. Jhr Sold,
mit Ausnahme des der Marſchälle, ſei ſeit 60 Jahren nicht vermehrt worden. Ein
Marſchall ſtehe ſich auf 163,000 Franken per Jahr während ein Dioiſtons General
üur 15,000, ein Brigade- General 10,000, ein Oberſt der ſpeelellen Waffen 6240,
ein Cavallerie- Oberſt 6000, ein Infanterie Oberſt 5500 Franken jahrliche Beſoldung
habe. Die Civilbeamten ſtänden ſich viel beſſer; die Prafecten hatten 20 40,000,
die Steuereinnehmer 10 20,000 Franken. Glais Bizoin will daß die Zahl der
Truppen beſchränkt aber die Offieiere gut bezahlt und behandelt werden. Der
Marſchall Riel antwortet dem Vorredner. Er ſcheint wüthend daß GlaisBizoin
dieſe Fragen zur Sprache gebracht und meint derſelbe könne die Sorge für die
Armee denen überlaſſen welche ſte eymmandiren. Die Regierung beſchaftige ſich
ſelbſt mit dieſen Fragen ſte habe bereits den Sold des gemeinen Soldaten um vker
Centimes ver Tag erhöht. Es ſei wahr daß die franzöſiſchen Armee Offieiere in
Armuth lebten. Dieſe mache ihnen aber Ehre
Officlere zu verbeſſern aber die letzten Ereigniſſe hätten ihn gezwungen alle ver
e Hülfsquellen anzuwenden, um denſelben die Spitze bieten zu können. Man
habe ſogar die Muſikbanden der Cavallerie unterdrückt und Alles gethan um ſo
viele Combattanten zu haben als nur immer möglich. Der Miniſter ſpricht ſich
noch gegen die zu große Anzahl von Urlaubsbewilligungen aus. Obgleich das Con
tingent 100,000 Mann ſtark ſei ſo treten ihm zufolge jährlich höchſtens 23,000
Mann in die getive Armee (von den 100,000 Mann kominen ſofort 50,000 in die
Reſerve, die im Ganzen fünf Monate militäriſche Jnſtruetion erhalten und wenn
man dieſen zu ſchnell Urlaub gebe, ſo wurde man im Kriegsfälle faſt nur junge
Soldaten haben. Das Amendement des Herrn Glais-Bizoin wird verworfen.
Die übrige Discuſſton bietet kein Intereſſe

Paris, d. 17. Juli. Die ſeit Wochen mit Spannung erwartete
Debatte, welche bei der Berathung über das Budget des Kriegs Mini
ſteriums am 15. d. erfolgte, hat Niemand befriedigt; man zählte auf
einen jener feierlichen Redekämpfe, wie die Franzoſen ſie leidenſchaftlich
lieben und in Erinnerung an beſſere Tage erſehnen doch die Sitzung
ging, wie der „Courrier Frangais“ mit Recht klagt, „in Recriminatio
nen und Apologieen“ vorüber, in „Prüfung der Vergangenheit und hiſto
riſchen Rückſchauen“, und die Sſfentliche Meinung erhielt nicht den ge

1. d. Mts. in den Tagen vom 20. bis incl. 29.

Er habe geſucht die Lage der

Halle, Sonnabend den 20. Juli 1867.

ringſten Anhaltspunkt, von wo aus ſie ihre Geſchicke berechnen könnte.
Dieſe Ungewißheit laſtet wie Alpdruck auf der Arbeit und dem Unter
nehmungsgeiſte, während doch der Stand der Finanzen des Staates
wie die geſteigerten Anſprüche an die Steuerkraft des Volkes als erſte
Bedingung der Zuverſicht auf einen ſoliden Frieden ſo ſehr bedürften.
Der Kaiſer hat durch Rouher's Mund ſein Möglichſtes gethan, um
das Vertrauen zu heben; doch die öffentliche Meinung findet die Ruhe
nicht, ſeit es offenes Geheimniß iſt, daß im Cabinette eine kriegeriſche
Faction iſt. Dies iſt der Hauptgrund, um die Gerüchte von Miniſter
veränderungen zu erklären, die ſeit einigen Tagen wieder umgehen. Erſt
war es Rouher, den man für todt ſagte, jetzt, wo dieſer heller als je
in der Gnade des Kaiſers ſtrahlt, iſt es Niel und Rigault de Genouilly,
von deren Ausſcheiden die Rede geht. Jndeß ſind dieſe beiden Män
ner für Heer und Flotte, welche reorganiſirt werden ſollen, als Admini
ſtratoren erſten Ranges anerkannt, und der Kaiſer wird ihre Unter
ſtützung ſo wenig entbehren wollen, wie den gewandten IJnterpreten
ſeiner Friedenspolitik, Rouher, der gegenwärtig vielleicht der einzige
Staatsmann iſt, welcher dem Andrängen der Thiers und Favre einen
Damm entgegen zu ſetzen und Schlagfertigkeit und Trotz genug be
ſitzt. Das Cabinet des TiersParti ſcheint vorläufig noch ein Sche
men bleiben zu ſollen, wenigſtens hat Ollvier durch ſeine letzte Rede
es wieder nach allen Seiten verdorben. Die Wahlen zu den Gene
ralräthen jedoch werden vielleicht eine Wendung nach der einen oder
anderen Seite anbahnen, doch hat Rouher zu den Conceſſionen vom
19. Januar eine Stellung genommen, die ihm geſtattet, ſo frei, wie
er es in volkswirthſchaftlichen Fragen ſtets gethan, ſich auch in politi
ſchen Fragen zu bewegen, wenn es der Wille ſeines Herrn und Mei
ſters in den Tuilerieen iſt. Dieſer liebt es bekanntlich nicht, daß ſeine
Miniſter laut und offen mit einander hadern, er hält es jedoch auch
für keine Unzuträglichkeit, zweierlei Richtungen unter ſeinen Miniſtern
perſönlich vertreten zu ſehen. Ein homogenes Cabinet, die Forderung
einer vollſtändig parlamentariſchen Regierung iſt bei den Franzoſen, bei
denen es in Betreff der auswärtigen Angelegenheiten faſt noch mehr
als in inneren Fragen „ſo viel Köpfe, ſo viel Sinne“ giebt, allerdings
eine ſo ſchwierige Aufgabe, daß wenigſtens Napoleon III., ſo gewandt
er auch ſonſt iſt, noch nicht einmal den Verſuch gewagt hat, ſich nur
mit Männern zu umgeben, die mit dem Kopf und mit dem Herzen
zugleich mit ihm einverſtanden ſind.

Großbritannien und Jrland.
London d. 15. Juli. Jn der Hauptſache herrſcht zwiſchen den

Verhältniſſen aller Geld Märkte Europas gegenwärtig eine große Ana
logie. Nicht blos bei uns, ſondern auf allen Europäiſchen Hauptplätzen
des Geldverkehrs macht die Capitalienanhäufung von Woche zu
Woche größere Fortſchritte. Zeigt auch der letzte Ausweis der Franzö
ſiſchen Bank eine Abnahme des Metallvorraths um etwas über eine
Million S, ſo ſteht er dort doch noch auf der beiſpielloſen Höhe von
beinahe 34 Millionen Pfund Sterl., und beträgt die Vermehrung
des hieſigen in der letzten Woche nicht viel über 40,000 ſo weiß
man doch, daß hier wie drüben der Grund dieſer Erſcheinung nicht in
vermehrter Geſchäftsthätigkeit, ſondern im Abſchluß des Semeſters liegt,
der in der Regel den Banken Metall entführt, das allmälig wieder in
ſie zurückfließt. Sonſt zeigt die Bank um dieſe Zeit regelmäßig eine
erhebliche Abnahme des Metall Vorraths, der geringe Zuwachs an ſich
iſt daher ganz anomal, erklärt ſich aber ganz gut aus dem ſteten Zu
fluß aus den Provinzen und den metallproducirenden überſeeiſchen Län
dern. Daß letzterer nicht ſobald aufhören werde, ſagen uns die Gold
aviſos aus Newyork und Auſtralien, während andererſeits kein Anzei
chen vorhanden iſt, daß uns ein ſtärkerer Abfluß nach dem Continente,
nach Jndien oder China bevorſtehe. Auch ſteht der Zinsfuß in Frank
reich, Holland und Deutſchland ſo niedrig, daß die Verſuchung fern
bleiben muß, Metall hinüberzuziehen. Auch mit den ſchwebenden An
leiheprojecten will es nicht recht vorwärts, da die hieſigen Firmen,
welche ſie in Händen haben, der Ueberzeugung ſind, daß das Publikum
ſich von jeder fern halten wird, die ihm nicht ganz ungewöhnlich hohe
Procente in Ausſicht ſtellt, während die betreffenden Regierungen noch
immer zögern, die erforderlichen Opfer zu bringen. Wir haben nun
ſchon geraume Zeit einen Zinsfuß von 2 und dürfen einer weite
ren Ermäßigung auf 2 o ſchon in dieſer Woche entgegenſehen. Iſt
dies den Fonds oder überhaupt den Geſchäften bisher zu Gute gekon
men? Durchaus nicht. Mit Ausnahme von Conſols allenfalls ſteht
heute Alles niedriger, als vor einem Jahre, wo der Zinsfuß hoch und
die Panique noch im friſchen Angedenken war, und wenn Amerikaner
zu den Ausnahmen gehören, ſo verdanken ſie dies den Kaufaufträgerr
aus Holland und Deutſchland, nicht aber der hieſigen Slimmung, die
nach allen Seiten hin mißtrauiſch bis zur Gedankenloſigkeit iſt. Die
national ökonomiſche Lehre, die wir uns aus der Situation ziehen müſ
ſen, iſt die, daß wohlfeiles Geld allein nicht das Geſchäft zu beleben
vermag; daß ein Zinsfuß von 5 nie der legitimen Geſchäftsthätig
keit hemmend entgegentritt, daß der Zinsfuß mehr von der Geſchäfts
conjunctur als dieſe von jenem abhängt, und daß wenn Mißtrauen
einmal Wurzel gefaßt hat, Capital Ueberfluß allein nicht im Stande

iſt, Operationsluſt wach zu rufen. (K. 3.)
Vermiſchtes.

Nefftzer, der Berichterſtatter des Pariſer „Temps“, giebt von
Berlin aus in dieſem Blatte in den anerkennendſten Worten eine ſehr



anſchauliche Schilderung des Weſens und des Wirkens des dortigen
Handwerkervereins. „Jch werde“, ſagt er am Schluſſe, „von der
Verſammlung der ich in dieſem Vereine beigewohnt, ein lebhaftes Bild
wirklicher und fruchtbringender Demokratie bewahren. Dort ſah ich in
mitten einer Arbeiterbevölkerung von bewunderungswürdiger Haltung
hervorragende Männer wie Duncker, Virchow, Lasker die anderwärts
vorübergehend getrennt ſind durch eine gemeinſame Pflicht, die gleich
zeitig für ſie das edelſte Vergnügen war, geeinigt. Jch ſah und hörte
daſelbſt, wie man die Freiheit lehrt durch Erziehung des Geiſtes, durch
Kräftigung der Seele, durch Pflege richtiger Jdeen und durch Anregung
edler Gefühle. Der Chorgeſang, mit welchem regelmäßig jede Ver
ſammlung eröffnet und geſchloſſen wird, verleiht dem Ganzen gewiſſer
maßen einen religiöſen Charakter und ich empfand einen jener ungetheil
ten Eindrücke, welche unſere ſo gänzlich getrübte Gegenwart nur ſelten
verſchafft. Dieſer berliner Verein iſt bei Weitem nicht der einzige
ſeiner Art. Er iſt, glaube ich, der älteſte, und erfreut ſich der verdien
ten Ehre, als der Muſterverein angeſehen zu werden. Es giebt deren
andere in Berlin, in den preußiſchen Provinzen und in mehreren ande
ren deutſchen Staaten. Die jungen Arbeiter haben während ihrer Wan
derſchaft durch Deutſchland ſtets Gelegenheit, aus der einen dieſer Ge
ſellſchaften in die andere überzugehen. Wenn ich dies bedenke, und
gleichzeitig, als weitere Folge des Vereinsrechtes, ſehe, wie ſich Ange
ſichts der bevorſtehenden Wahlen durch ganz Preußen Wahlausſchüſſe,
die mit einander in Korreſpondenz ſtehen, bilden, wenn ich ferner den
wunderbaren Aufſchwung der von dem großen und unermüdlichen
Schulze Delitzſch hervorgerufenen volkswirthſchaftlichen Bewegung in's
Auge faſſe; ſo muß ich unwillkürlich an uns zurückdenken und mir ſel
ber ſagen daß Preußen noch andere Dinge, als ſeine militäriſchen Jn
ſtitutionen beſitzt, in denen wir ihm nachzueifern hätten. Mein Er
ſtaunen wächſt um ſo mehr, wenn ich bedenke, daß dieſer preußiſche
Verein auf der pariſer Ausſtellung eine große Medaille erhalten hat
und folglich als vortrefflich anerkannt worden iſt und daß dennoch die
Franzoſen keinen ähnlichen Verein bilden dürfen. Wenn bei uns ein
anerkannter Ehrenmann öffentlich ſprechen will, ſo muß er für ſeine
Perſon und für den Gegenſtand ſeines Vortrages die Erlaubniß der
Obrigkeit einholen. Der Widerſpruch iſt ſtark, und ich wünſchte nur,
daß man ihn gebührend empfinden möge.“

Der „Thür. Ztg.“ wird aus Jena vom 12. Juli geſchrieben
Geſtern Abend hielt Profeſſor Dr. Hallier in hieſiger mathematiſcher
Geſellſchaft einen Vortrag von allgemeinſtem Intereſſe und weitgreifend
ſter Bedeutung. Profeſſor Hallier hat nämlich in der Cholerafrage,
welche die beſten Forſcher unſerer Tage mit Zweifeln, Aller Herzen aber
mit Sorgen erfüllt, einen bedeutſamen Schritt vorwärts gethan.
Nach einer gedrängten hiſtoriſchen Ueberſicht über die Verbreitung der
Cholera vom Delta des Ganges nach Delhi, Bombay, Kalkutta und
von da nach Europa, ſtizzirte Redner die zwei überſtandenen europäi
ſchen Epidemieen von 1830 bis 1836 und 1847. Jn der dritten, ver
meinte er, ſtänden wir noch und ſei nach allen Anzeichen in dieſem
Jahre ein erneutes und noch heftigeres Auftreten der Seuche wie im ver
gangenen Jahre zu erwarten. Jm italieniſchen Bari, in Polen, in
Montenegro, in der Türkei fordere ſie bereits ihre zahlreichen Opfer.
Bei dem erſten Auftreten der Cholera habe man bereits auf deren wahre
Haupturſache, die verdorbenen Reiserndten, richtig geſchloſſen gegen
wärtig verſuche man nur aus erkannten Nebenurſachen, wie z. B.
von mit der Seuche behafteten Mekkapilgern, auf die Haupturſache der
Epidemie zu ſchließen. Dies ſei im Grunde die Methode der herrſchen
den Pettenkofer ſchen Theorie. Die Hypotheſe, daß die Cholera in Ver
bindung ſtehe mit Grundwaſſer und Erdboden habe nur inſofern eine
geſunde Grundlage, als in derſelben die Verwandtſchaft des Cholera
contagiums mit dem Fäulnißprozeß anerkannt ſei. Der Nutzen der herr
ſchenden Theorie beſtehe darin, daß ſie gezeigt habe, daß der Zuſtand
und die Umgebung eines Menſchen die Anſteckung bedinge. Die Ent
deckung Schönleins, daß ein Pilz beim Menſchen eine Hautkrankheit
erzeuge, welche von Einem auf den Anderen übertragen werde, ſowie
die Unterſuchung dreier engliſcher Forſcher, welche im Dünndarm ein
pflanzliches, pilziges Gebilde gefunden hätten, zeigen den richtigen Weg.
Auch ſprächen die von deutſchen Gelehrten im vorigen Jahre gemachten
Beobachtungen bei welchen man in den Choleraſtühlen kleine, kugelför
mige Körper gefunden welche wiederum eine Anzahl von kleinen beweg
ten Körpern in ſich geſchloſſen hätten, ganz für die Anſicht des Red
ners. Nur ſei die Bewegung der letzterwähnten kleinen Körperchen nicht
nur eine anziehende, abſtoßende und herumzitternde, ſondern eine wirk
lich ſchwärmende. Mit liebenswürdiger Beſcheidenheit erzählte dar
auf Redner, wie er die raſche Begründung ſeiner Anſicht ſehr mit dem
Glücke verdanke. Während er zu Berlin an planmäßig mirt verſchiede
nen Pilzarten gefütterten Affen Verſuche angeſtellt, habe er von einem
jungen Arzte eine luftdicht verſchloſſene Flaſche mit Choleradejecten er
halten. Er habe nun zunächſt die Flaſche umgekehrt und mit dem dicken
Bodenſatz experimentirt und könne auf Grund von 45 ſelbſt vollzogenen
Culturen behaupten, daß ſich der Cholerapilz bei richtiger Nahrung mit
ſtickſtoffhaltigen Materien binnen 24 Stunden vollſtändig entwickele.
Durch ſeinen Mikrokokos zerſtöre dieſer Pilz den Darm, wie er alle
ſtickſtoffhaltigen Stoffe auflöſe. Auch das Blut zerſetze er in einer eigen
thümlichen Weiſe, ohne daß es dabei gerinne. Von großer Wichtigkeit
bei der Cultur des Pilzes ſei die Temperatur, die bei einem Wärmege
halt von 25 bis 450 Réaum., welches die Durchſchnittshöhe in Jndien
wie im Darm ſei, die raſche Entwicklung des Pilzes begünſtige. Da
Redner nun als ſicheres Reſultat ſeiner Forſchungen es betrachten kön
ne, daß der Cholerapilz nicht aus Europa ſtamme, da es ferner That
ſache ſei, daß Menſchen auf den Dampfſchiffen, welche den Ganges be
fahren, von den Reisfeldern her angeſteckt worden ſeien: ſo gewinne für
hn die Anſicht allen Schein der Wahrheit, daß die Cholera in Folge

richtet haben, verlautet noch nichts.

e

einer Cereglienkrankheit in Jndien entſtanden ſei. Zur endlichen Feſt
ſtellung dieſer Frage ſei es erſtens noch nothwendig, ſich den Pilz aus
Indien ſelbſt zu verſchaffen, was Geh. Rath Grieſinger in Berlin
gütigſt übernommen habe, und zweitens erforderlich, zu konſtatiren, ob
der Cholerapilz in den Reis hineingehe und die Krankheit hervorbringe.
Die Unterſuchung dieſes Punktes habe er, Redner, ſelbſt übernommen,
befinde ſich aber zur Zeit noch mitten in derſelben. Nach alledem darf
man das baldige gedruckte Erſcheinen der gründlichen Unterſuchungen des
Profeſſor Halklier mit Freuden erwarten Aus dem von ihm Mitge
theilten erhellt bereits ſoviel, daß mit Sicherheit alle Desinfections
und etwaigen Heilmittel gegen die Cholera nur unter den nicht ſtickſtoff
haltigen Subſtanzen zu ſuchen ſind.

Jn Aachen iſt der Reliquien-Cult jetzt im beſten Gange.
An einzelnen Tagen ſoll die Menge der Pilger 60 70,000 betragen
haben. Von neuen Wundern, welche die heiligen Kleidungsſtücke ver

Dagegen iſt es am 12. d. M.
zwiſchen den frommen Wallfahrern in der Münſterkirche ſelbſt zu
einer tüchtigen Schlägerei gekommen. Ein auswärtiger Kaplan
wollte mit ſeinen Pfarrkindern, gegen die vorgeſchriebene Ordnung, ſich
in die Prozeſſion eindrängen, fand jedoch energiſchen Widerſtand, und
alsbald entwickelte ſich eine Prügelei in der Kirche, welche ſogar die
Requirirung von Militär nothwendig machte. Den vereinten Bemü
hungen der Polizei und der Geiſtlichkeit gelang es erſt nach geraumer
Zeit, die Ordnung wieder herzuſtellen. Die getrennten Kämpfer knieten
darauf nieder und beteten.

Dhorn. Die Weichſel iſt vom 15. zum 16. d. um 3 Fuß
10 Zoll gewachſen und ſtand am 16. d. (Abends 6 Uhr) 18 Fuß 6 Zoll.
Das Waſſer bleibt in ſtetem Steigen. Die Paſſage an der Weichſel
iſt auf der Chauſſee an mehreren Stellen unterbrochen die Niederungen
ſind ſämmtlich überſchwemmt; die Brücke ſelbſt läuft Gefahr, bei noch
höherem Waſſer herausgehoben zu werden. Der zollamtliche Reviſions
ſchuppen an der Weichſel hat geräumt werden müſſen. Der angerichtete
Schaden iſt unermeßlich. Allein an Holz und Getreide, letzteres auf
den Holzflößen als Auflaſt, ſind Capitalien verloren, die ſich nach Hun
derttauſenden berechnen. Wenn ſich das nicht bald ändert, worauf bei
dem anhaltenden Nordweſtwind mit Regen kaum zu rechnen iſt, ſo iſt
Alles verloren. Seit dem Jahre 1845 iſt ein ſolches Waſſer im Hoch
ſommer nicht geweſen, deshalb hat Niemand daran glauben wollen,
und ſo ſind manche Vorſichtsmaßregeln verſäumt, deren Anwendung
jetzt zu ſpät iſt. Das iſt ein harter Schlag für den ſchon ohnedies dar
niederliegenden Holzhandel.
der Weichſel mit Heu und Rübſen bedeckt, beides wohl aus Polen.
Bald darauf kam ein Weidenbaum angeſchwommen, darauf ein leben
der Hund, der jämmerlich heulte. Aus Schulitz wird gemeldet, daß
12 Männer meiſtens Familienväter, ertrunken ſind.

Wien, d. 16. Juli. Ein fürchterlicher Sturm, der ſich heute
früh gegen 7 Uhr erhob, hat in der Reſidenz und Umgebung nicht we
nig Schaden angerichtet. Die Straßen waren Vormittags von Ziegel
ſtücken und Glasſcherben bedeckt z es gab wenige Häuſer, deren Fenſter
nicht Beſchädigungen aufzuweiſen hatten, und die Glaſerzunft wird den
heutigen Tag als keinen verlorenen betrachten können. Auf der Ring
ſtraße hat der Sturm die meiſten Zerſtörungen angerichtet; viele von
jenen ſtrebſamen jungen Bäumchen, die es zum Leidweſen der Com
mune noch immer nicht zur ſchattenreichen Entfaltung zu bringen ver
mochten, wurden niedergeriſſen. Der Sturm wüthete ungefähr zwei
Stunden mit größter Heftigkeit und ging erſt dann in einen Sturmwind
über. Viele Unfälle und Schäden wurden durch die Gewalt des Ele
ments veranlaßt. Jm Schwarzenberg Garten wurde eine Unzahl Aeſte
geknickt und viele Hunderte derſelben flogen nach der oberen Terraſſe
des Belvederegartens, die ganz damit beſäet ward. Einzelne Fußwege
erſchienen wie verbarrikadirt mit Baumäſten. Die heilloſeſte Wirthſchaſt
aber richtete der Orkan auf den Getreidefeldern rings um Wien an,
wo das Korn theils eben geſchnitten am Boden, theils bereits gebun
den in Mandeln aufgeſtellt war. An der Laxenburger und der Him
berger Straße jagte der Sturm das Korn von allen Feldern durchein
ander, füllte damit die Straßengräben und ganze Garben von den
Mandeln wurden bis an die erſten Häuſer des ſogenannten Dörfels
vor der FavoritenLinie geführt. Fuhrwerke blieben halbe Stunden lang
ſtehen in rieſige Staubwolken gehüllt. Auf dem Naſchmarkte brachte
das raſende Element die Verkäuferinnen völlig in Verzweiflung. Alle
mußten einpacken und oft waren drei bis vier mit aller Kraft thätig,
um einen der großen dort aufgepflanzten Regenſchirme zur Raiſon zu
bringen, von denen viele zerbrochen wurden. Jm Prater wüthete das
Unwetter furchtbar. Stühle und Tiſche wurden bei den Gaſthäuſern
umgeworfen und das Krachen der Baumäſte glich einem Peletonfeuer.

Zuckermarkt.
Paris, d. 17. Juli. Rohzucker feſt.
London, d. 16. Jul. Still gber feſt.
Pernambuco, d. 1. Juli. Weiß 4000-4300 r. bragun 24002500 r. Londoner

Cours 22—22
Bahia, d. 29. Juni.

22

Rotterdam, d. 16. Juli.

Weiß 2800, braun 2200 2250 r. Londoner Cours

Die Mäkler haben die Taxe uüber die gm 24. d.
bei der Maatſchappy in Auktion kommenden eg. 38,000 Kranjangs Java meiſt

Pari oder Fl. unter dem Ablauf der MaiAuktion ausgegeben
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Am 16. d. Morgens war die Oberfläche
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auf verhaltaißmaßige Ablieferungen von September bis December 21 21 Fl.

F. kraf ein und Standard weiß wurde theilweiſe davon zu
19 gekauft Vorrath in Entrepot 25,200 Faß erwartet 138,060 Faß.
Eine Ladung von 2500

Blank effekt. 39 40, Septbr. 40 40

Man bzahlte in Goldner Ring
Kammerer g. Deſſau.

Kurchner a. Dulken.
Goldner Löwe.

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonnabend den 20. Juli

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Antiken- Cabinet der Univerſttät: Vm. 9-101. Gebäude der Univerſ.Biblioth, pari.
Sörſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot).
Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2 5 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Deren er Wanſtepee Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

erein funger Kaufleute Ab. 8— 10 im Münchner Brauhaus gr. Uſrichsſtr 49.
Sängerbund a. d. Saale Ab. 8 Probe auf dem Jagerberge.

n We et e e e h etäglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen tag achm. 2 Uhr. e rAen Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertage Nachmittag Sviritus. Tendenz animirt.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Stadt Hamburg.
Hrrn. Kaufl. Fiſchel

Goldne Rose.
bach a. Berlin.

Fraul. Braehmer g. Halberſtadt.
ling a. Berlin, Grünhagen a. Lauterberg Garke a. Magdeburg Reishe m.
Gem. g. Gotha, Reiße g. Wien. Hr. Fabrik. Pilz g. Leipzig.

Hr. Partik. Kummerow a. Prag.
ger g. Buckau. Hr.

m. Fam. g. Berlin, Kircher g.

Stadt Zürich. Baumſtr. Röder g. Potsdam. Die Hrrn. Fabrik. Graf g. Hanau, Huger a. Stuttgart Buchſieb a. Paſſau. ren in
u. Hahn a. Berlin, Richter g. Hamburg, Lohöfer g. Barmen Soſenheimer a.
Wittenberg. Hr. Rent. Wallerſtein a. Dresden. Hr. Jng. Velde g. Wiesbaden

Hr. Paſt. Schiffmann m. Frau a. Wreſchen.

Die Hrrn. Kauft. Levinſohn

Hr. Fabrik.Die Hrrn. Kaufl. Schaffer a. Leivzig, Roedder n
ſcheid, Dreff a. Gießen, Dreff a. Jeng, Schubert g. Bielefeld, Schenk a. Ulm,

Die Hrrn. Kauft. Gel

Hr. Fabrikbeſ. Nehlinotelier Weißgabe m. Gem. a. Sondershauſen. Die
rauſe Naumburg Jacob Winckelmann u. Borchardt

a. Berlin, Steinheil g. Reutlingen, Rößler g. Chemnitz, Niemeyer a. Dresden
Mente's Hötel. Hr.

OIJnſp. Jacob Hr. IJngen. t
Hr. Candl, theol. Helfferich a. Schwab. Hall.
Prenzlau, Schrader a. Plguen Kaldrack a. Eisleben Landmann a. Fuürth,
Schüler a. Berlin, Goldbeck g. Stettin Geigenmüſller a. Merane. Fraul. A.
Dames u. Fraul. E. Dames a. Muncheberg b. Berlin.

Hr. Gutsbeſ. de a. Wallwitz.

Regierungsrath Herzberg m. Frau a. Merſeburg. Hr.
Hoffmann u. Hr. Canc. phil. Henke g. Berlin.

Die Hrrn. Kauft. Winkler a.

a Die Hrrn. Kauff. Witteangenſalza, Schmidt a. Breslau. Dr. Schell

v ber 2077,2.
voggen.

ber 57Misenbahn fahren. Courterzug S Schnellzug P e Per Rüböl. Tendenz: höher.
ſonenzug

6 U. 10 M. Nm. (c), 6 U. 30 M. Nm. (6).
Leipzig 6 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vin. 10 35 M. Vm (6),

U. 20 M. Nm. 7 U. 25 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm.

6 50 M. Nm. 8 Nm. (G, übern. i. Cöthen) 11 U. 20 M. Rchts. (2).
Arenshauſen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. (D), 1 U. 50 M. N. 7 u.

30 M. Ab. bis Nordhauſen).
Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 15 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm. (S),

1 u. 50 M. Nm. (P), Z. 45 M. Nm. (P- bis Gotha) 11 U. 8 M. Nchts. (S).
Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 8 U. m. Roßleben 12 U. 30 M.
Nehts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fersonenposten,

S gemiſchter Zug. Abgang in der Richtung nach:
Berlin 4 I5 M. Vm. (0), 7 50 M. Vm. (2), 1 U. 30 M. Nm. (P), Fondsbörſe: flau

September October 2077...
Tendenz animirt.

Selegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
erlin, den 19. Juli Gufgegeben daſelbſt 1. Uhr 48 Min. Nachm.)

Loco 2 Julf Auguſt 207 Auguſt Septem
Oetober November 189. Gek.

Loco 66, 68. Juli Auguſt 61. September Octo

Loco 12 Juli Auguſt 12. September October 12.

Jnland

BergiſchMärkiſche 142.

CoſelOderberg 6077,.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juli.

Kronprinz. Se. Durchl. d. reg, Fürſt v. Schönburg Waldenburg u. Prinz
Vietor v. SchönburgWaldenburg m. Diener g. Waldenburg in Sachſen Hr.

Fekanntmachungen.
Einen fähigen und zuverläſſigen Regiſtrator

ſucht gegen entſprechendes Gehalt
das Königliche Landrathsamt

in Weißenfels
Blech Auction.

Dien tag den 23. Juli er. Nachmittags 2
Uhr ſollen in der „Halle“ eine Quantitat alte
Pfannenbleche und Eiſen meiſtbietend verkauft
werden.

Die Pfännerſchaft.
Guts Verpachtung.

Der Gutsbeſitzer Herr Schröder zu Mit
teldorf bei Nordhauſen iſt Willens ſein dorti-
ges Gut, enthaltend 400 Morgen Areal, incl.

Wieſen und Gärten, unter den günſtigſten Be
dingungen auf 12 reſp. 18 Jahr zu verpachten,
und habe ich, der Endesunterzeichnete, in deſſen
Auftrage dazu Licitations- Termin auf Mittwoch
den 14 Auguſt dieſes Jahres Nachmittags von

G Uhr in meinem Büreau, Ritterſtr. Nr. 527,
angeſetzt.

Die Pachtbedingungen ſind auf meinem Bü
reau einzuſehen Und werden gegen Erſtattung
der Copialien von mir mitgetheilt
Zur Sicherſtellung des Herrn Verpächters und
käuflichen Annahme des Hofinventars ſind circa

900 erforderlich. Die Uebergabe kann ſo
gleich erfolgen. Die Erklärung über den Zu
ſchlag erfolgt im Termine

Nordhauſen, den 17. Juli 1867.
Der Juſtiz Rath Bemelt.
Auction.

Auf den Dienstag den 23. Juli Vormittags
9 Uhr ſollen in der Scheune, dicht neben dem
„Feldſchlößchen“, 10 Stück gut erhaltene gang

bare Drehbänke, 5 Stück Fagonmaſchinen mit
eiſernen Rädern und Vorlagen, und ſonſt noch
verſchiedene Werkzeug öffentlich meiſtbietend ge
gen baare Zahlung verkauft werden.
Weißenfels per S. Küchenmeiſter.
d Bauſchutt und Erde können abgeladen wer
en Merſeburger Chauſſee Nr. 13 auf dem Neu

bau an der Königsſtraße.

Prior. 74

Warſchau Wien 59

WechſelCvurſe.

Ein hieſiges kleines Haus hier iſt billig mit
4 600 Anzahlung zu verkaufen. Nähe
res werden die Herren L. Hoffmann S Co.
am Domplatze gern ertheilen.

Ein Gut mit 300 Morgen, l Meilevon Delitzſch u. Leipzig, Und eins mit
236 M., I Meile von Halle verkauft
A. Kuckenburg NRanniſche Str. 28.

Haus Verkauf!
Ein neues in Leipzig gelegenes Haus, ſammt

einer in ſelbigem Hauſe gut eingerichteten und
gangbaren Materialwaarenhandlung, in welcher
jährlich en detail ein Umſatz von ca. 5— 6000
Thaler gemacht wird, iſt Veränderungs halber
mit 4000 Anzahlung käuflich zu übergeben

Nachweis darüber ertheilt Herr R. Nichter
in Leipzig, Große Windmühlenſtr. Nr. 48.

Hausverkauf.
Ein Haus mit Hof und Garten (10 Stuben

meublirt) iſt mit 1500 Anzahlung zu ver
kaufen. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Jn einer Landſtadt bei Erfurt, in Cölleda,
iſt ein ſehr nahrhaftes Backhaus für 2000 Thlr.
mit dazu gehörigem Hausplan von ca. einem
Morgen im Werthe von 200 Thlrn. bei dem
dritten Theile Anzahlung der Kauffumme, ſchleu
nigſt aus freier Hand zu verkaufen, oder auch
unter günſtigen Bedingungen zu verpachten.
Gefällige Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Fa milienverhältniſſe wegen iſt ein neu erbau
tes Grundſtück mit Scheune, Ställen, Garten,
Hofraum, Ackerkabel und Kegelbahn, worin ſeit
mehreren Jahren Materialgeſchäft u. Gaſtwirth.
ſchaft mir beſtem Erfolg betrieben wurde, preis
würdig zu verkaufen. Die Adreſſe ertheilt auf
portofreie Anfragen Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

Einen dreijährigen ſchwarzbunten Zuchtbullen
verkauft der Gutsbeſitzer Thieme in Oſtrau

Ein kräftiger, ehrlicher Mann wird als Ar
beiter geſucht Leipziger Platz 2a.

ndiſche Fonds.
4 L do. 90 Staatsſchuldſcheine 82 HypothekenCertiſteate 101

dam 213. BerlinStettin 138
Magdeburg Halberſtadt 187.

Nordbahn 91
Deſterr. Lombarden 100

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
(Durch Herrn Robert Rhens.)

e in Berlin am 19. Juli 2 Uhr 20 Min. Nachm.
5 Pr. Stgats Anleihe 103 do. 98

Auslandiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 70, 64er Looſe 40 Ruſſt
ſche 66er Pramien Anleihe 92 Jtalleniſche Anleihe 49,. Amerik. Anleihe 77
Oeſterr. EreditAectien 72

Eiſenbahn-Stamm-Actien. AachenMaſtrich. 33. AltonaKlel. 131
Berlin Anhalt 216. BerlinGorlitz 69. BerlinPots

BreslauSchweidnitz 133. CölnMinden 180
berſtgd Magdeb. Halberſt. Stamm

ZDberſchleſtſche 189. Heſterr. Franzoſen 123
Rheiniſche 115 Rhein Nahe 2877,. Thur nger 128.

Banken. Preuß. u ch 109.
urz Wien 79.

Verpachtung.
In Leipzig iſt ein ſehr frequentirtes

Gaſthaus mit gut eingerichteten Fremdenzim
mern und Reſtauration verhältnißhalber unter
ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort oder ſpä
ter zu verpachten. Adreſſen wolle man franco
an das Annoncen Büreau von Rern-
Hhard Freyer in Leipzig gelangen laſſen.

tüchtige Landwirthſchafterin mit ſehr guten
Atteſten, im Kochen perfekt, in geſetzten Jahren,
desgl. mehrere jüngere Landwirthſchafterinnen
ſuchen ſofort Stelle durch

Frau Hartmann, gr. Schlamm 10.
Ein Commis, tüchtiger Detailliſt, welcher ſeine

Lehrzeit vor nicht langer Zeit beendet hat, fin
det in meinem Material Geſchäft z. 1. Septbr.
Stellung.

Auch kann ein junger Mann mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen bei mir in die Lehre treten.
Halle, gr. Steinſtr. A. Angermann.

Ein Verwalter in zwanziger Jahren, verſehen
mit guten Zeugniſſen, findet bei ſehr guter Be
handlung und gutem Gehalt auf einem Gute
hieſiger Gegend zum 1. Sctbr. d. J. eine gute
Stellung. Das Nähere zu erfragen

Geiſtſtraße Nr. 70, eine Tr.
LehrlingsGeſuch.

Zu Michaelis a. c. ſuche ich für meine Tuch,
Manufaktur und Modewaaren Handlung einen

Lehrling. S. Ascher,
vorm. D. Loewenheimn.

Jeßnitz i/Anhalt, im Juli 1867.

E. Erntebouquets
billig in der Wlumenfabrif von

A. Weinack,
Ranniſche Straße 13.

Blaſebälge bei Len ges Sohne
b Magdeburger Chauſſee 18b,

Kohlenſteine
aus beſter Nöblinger Kohle,

3 ab Platz3 frei ins Haus Pro Tauſend.

e



An und Verkauf von Staatspapfieren, Actien, Prioritäten und Anlehens-
I008en unter reeller und gewiſſenhafter Bedienung durch V. E. e.Markt Nr. 10 (ötel z. örse).

a VSennn laarrren
in abgelagerten feinſten Qualitäten bis 80 pr. Mülle, ſowie geringere Sorten im Preiſe von 10 20
pr. Mille, halten beſtens empfohlen und geben bei Entnahme von 25 Stück zu den on gros Preiſen ab.

Halle. Mersten e Wellmanmn.
bin ich zu der Aufnahme

G. W einert,
pract. Zahnarzt.

Von meiner Reiſe zurückgekehrt,
meiner Praxis wieder bereit.

Halle, d. 19. Juli 1867.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftrunmlg.
Ein Rittergut in Preußen mit 3000 M. Areal ſoll cedirt werden und gehören zur

Uebernahme 30,000 Näheres durch S. Rotbſchild in Deſſau.
T e en u. altes Blei kaufen nach Qual. uI höchsten Preisen J. G. Mann Söbne.

r Magdeburg, den 15. Juli 1867.
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, dass

ich am hiesigen Platze Leiüterstrasse I6G ein
Geschäft für landwirthschaftliche Producte

unter der Firma:

O. A. Föeröffnet habe.
Ich empfehle dies Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen und Zeichue

hochachtungsvoll

Ort Aus ön e.
Fließend fette Ihnen Matjesheringe, ſo ſchön wie Lachs,

empfiehlt C. Müller.u gl. Matjes Heringe, um damit zu räumen, verkaufe à Stück

3, 4, 5, 6 Pfennige. O. Miäller.Fette geräncherte Aale, Flundern, Vücklinge
und Bratheringe mit delikater Gewürzſauce bei

O. Nikkler am Markt.
Auch iſt daſelbſt 1 Wohnung für 50 Thlr. zu vermiethen.

Am heutigen Tage eröffnete ich im Brendlelſchen Hauſe, Brunnen-

platz Nr. 6, ein vColohial- Waaren und Cigarren-Geschäft.
Für beſte Waare und billigſte Preiſe werde ſtets bemüht ſein.

u.
Klinmkhardt Schreiber.Gieschwindl Gyps billigſt bei

H. ENGLERS ANNONOENBUREAU
in LEII G Ritterstrasse 45

empfiehlt sich zur Vermittlung Von Inseraten jeder Art in
alle Zeitungen aller Länder.

Hauptvortheile bei den durch mich wermittelteve ſaseraten sind Ersparung
an Kosten und Correspondenz, da ieh nur die Originaltiosertionspreise ohne Portoberech-
nung ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inseraten- Aufträge durch directe Post-
versendung, sowie Zusammeastellung der Beträge auf einer einzigen Nota unter Einhän-
digung sämmtlicher Belege Ausserdem bin ich bei grösseren Aufträgen, namentlich bei
öfterer Wiederholung in den Stand gesetzt, einen angemessenen Rabatt zu gewähren.

Uebersetzungen in allen Sprachen werden Sorrect ausgeführt. Allen mir ertheilten
Aufträgen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit und Discretion zugewendet.
W Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog mit Insertionspreisen, sowie Angabe r

der Auflagen, steht auf franco Verlangen gratis und franco zu Diensten.

P
empfihelt in Auswahl unter mehrjähriger Ga-
rantie bei möglichſt bequemen Abſchlagszahlun
gen die Pianofortefabrik von M. Hoſfmann,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 26

Pianino vermiethet M. Hoffmann.
Ein gebrauchter Rlügel in gutem Zuſtan

de iſt zu verkaufen bei N. Hoffmann.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen,
ein u. zweiſpännig zu fahren leicht
und faſt neu, iſt billig zu verkaufen.
Näheres gr. Märkerſtraße Nr. 21.

Ein guter halbverdeckter Kutſchwagen iſt
zu verkaufen große Ulrichsſtraße Nr. 61.

Ein echter junger Boxer zu ver Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in

Dombau Lotterie empfiehlt Looſe zu
einem Thaler

W. Ranmcdlel Königsplatz 6
e

in
aus dem Depöt der peruaniſchen Regierung, em
pfiehlt in beſter Qualität

Carl Wäunmanm.

Superphosphat,
aus Baker Guano durch Aufſchluß mit Schwe
felſäure bereitet, empfiehlt

Carl Mäumanmm.

Meine ſchöne über 2100 Bände ſtarke Leih
bibliothek will ich preiswürdig verkaufen; in ſel
biger befinden ſich die gediegenſten Werke von
Ph. Galen, A. Schrader, M. S. Schwarz
U a. m.
Wettin, im Juli 1867. H. Findeiſen.
Aetznatron Seifekochen

bei Melmmnboldi G Co. Leipzigerſtr. 109.

Täglich vorzügliche friſche
Mräbeerbowle bei

Peter Hrofch.
Geſangfeſt in Halle Sonnabend Probe.

A. M.
Löbnitz.

Dienstag den 23. d. Mts. Abends 7 Uhr

ſchein u. Familie aus Schafſtedt, wozu
freundlichſt einladet Wiebach.
Vorſchuß-Verein in Wettin

Generalverſammlung
Donnerstag den 25. Juli Abends 8 Uhr

im Gaſthauſe „Zum Preußiſchen Hof“ bei Herrn
Gaſtwirth Niebuhr, zu welchen die Mitglie
der hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung
Verwaltungsbericht.

2) Mittheilungen über das Genoſſenſchafts
weſen

Wettin, den 18. Juli 1867.
Der Vorſtand.

Schade. Ulrich. A. Richter.
Hülferuf

für einen erblindeten emeritieten
Lehrer.

Als armer, alter, ausgedienter Lehrer, nach
fünfzigijähriger Dienſtzeit, bei erhöhten Preiſen
aller Lebensmittel, unter vermehrten Altersbe
dürfniſſen, die ſich bei eingetretener Erblindung
noch verdoppeln, ſich auf das kärglichſte Gna
denbrod herabgeſetzt zu fühlen, das iſt ein
hartes, bitteres Loos

So lange ſolcher Nothſchrei des zum großen
Theile gedrückten, namentlich emeritirten Lehrer
ſtandes, durch keine Staatsmittel beſchwichtigt
wird, muß die thätig einſchreitende Menſchen
liebe Herzen und Hände um ſo wärmer und of
fener halten. Was ich aber bisher aus eige
nen Kräften gethan habe, iſt nicht ausreichend.

bitte an gleichgeſinnte Seelen heraus, für den
72jährigen von Familienunglück heimgeſuchten,
emeritirten unheilbar erblindeten Lehrer F. in L.

Auch die geringſten Beiträge, deren Beförde
rung aus der Nähe und Ferne durch Poſtanwei
ſung erleichtert wird, ſind willkommen und ſol
len von mir in dankbarer Gewiſſenhaftigkeit über
mittelt, ſo wie ſeiner Zeit quittirend anerkannt
werden. Die Herren Lehrer bitte ich beſonders
um gefälliges Mitwirken zur Erweckung williger
Theilnahme in den Kreiſen ihrer Bekanntſchaft

Röglitz bei Schkeuditz, im Juli 1867.
Der Paſtor Philipp

Faufen Leipzigerſtraße Nr. Ig. Hohenthurm Nr. 16.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ehrenmitglied des Peſtalozzivereins

Concert, gegeben von Hrn. Muſikdir. Vorn

Darum rücke ich mit einer nothgedrungenen Für

mi

t

S




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 167.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







